Vierteljähriger Abonnementspr. in Brelau 5 Mark, Wochen⸗Abennem. 50 Pf., 
außerhalb pro Quartal incl. Porto 6 Mark 50 Pf. — Inſertionsgebühr für den 
Raum einer ſechstheiligen Petit⸗Zeile 20 Pf, Reclame 50 Pf. 
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Zu 


Ein Compromiß über das Unfallverſicherungsgeſetz. 
Unſer Berliner &⸗Correſpondent ſchreibt vom 14. d.: 

Im Reichstag giebt es zu guter Letzt noch Ueberraſchungen. Vor⸗ 
geſtern ſchien jede Ausſicht auf das Zustandekommen des Unfalloer⸗ 
ſicherungsgeſetzes völlig verſchwunden zu ſein; die Gegner des Pro⸗ 
jectes fürchteten höchſtens, daß in letter Stunde zwiſchen der Reichs⸗ 
regierung und den Conſervativen einerſeits und den Nationalliberalen 
andererſeits ein Compromiß abgeſchloſſen würde, welches dem Reichs⸗ 
kanzler ermögliche, trotz aller jeiner ablehnenden Erklärungen das vom 
Reichstage wirklich Angenommene als eine Abschlagszahlung anzuſehen 
und als Geſetz publiciren zu laſſen, um demnächſt nach günſtig ver⸗ 

laufenen Wahlen den Reſt der Forderungen beim neuen Reichstage 
geltend zu machen. So vorgeſtern; geſtern munkelte man bereits von 
Unterhandlungen zwiſchen Centrum und Regierung; man wollte wiſſen, 
daß Bennigſen und Windthorſt ein Anerbieten eines Compro⸗ 
miſſes ſcharf concurrirten, und daß letzterer juſt wie in den 
Fragen des Zolltarifs für den angenehmeren Contrahenten gehalten 
und deshalb ſeinen Concurrenten ausſtechen werde. Heute wurde 
mit Beſtimmtheit behauptet, der Handel ſei während der Sitzung 
ſchon abgeſchloſſen. Die Unterhändler Miniſter von Bötticher, Stumm 
und der clericale Freiherr von Hertling hätten folgende Bedingungen 
vereinbart: 1) Keine Reichsverſicherungsanſtalt ſondern Landesver⸗ 
ſicherungsanſtalt. 2) Beiträge zahlt bei Arbeitern unter 1500 Mark 
Einnahme der Unternehmer allein, darüber Unternehmer und Ar⸗ 
beiter gemeinſchaftlich (das Verhältniß derſelben untereinander war 
noch offen gelaſſen). 3) Weder das Reich noch der Staat zahlen Bei⸗ 
träge, aber das Reich trägt allein die Verwaltungskoſten der Landes⸗ 
verſicherungsanſtalten. 4) Verlängerung der Carenzzeit von 14 Tagen 
auf die vier Wochen der Vorlage. Ob die Nachricht von dem defini⸗ 
tiven Abſchluß des Compromiſſes zuverläſſig ſei, wird die morgende 

Sitzung zu beſtätigen haben. Die Fortſchrittspartei wird ſich nicht 

veranlaßt finden, in der dritten Berathung eine andere Stellung wie 

in der zweiten Berathung aus „taktiſchen“ Gründen einzunehmen; in 

den ſachlichen Gründen der zweiten Berathung hat ſich abſolut nichts 
geändert. 3 
Anter gleichem Datum berichtet unſer Berliner ==Correfpondent: 
Im Laufe des heutigen Tages wurde bereits zwiſchen den Par⸗ 
teien vielfach über einen Ausgleich bezüglich des Unfallverſicherungs⸗ 
Geeſetzes verhandelt. Zu allgemeiner Ueberraſchung wurde behauptet, 
der Reichskanzler werde das Geſetz nun ohne Staatszuſchuß nach dem 

Antrage der Fortſchrittspartei annehmen, wonach die Arbeitgeber die 

Verſicherungszuſchüſſe zu beſchaffen haben. Andererſeits wird für 

einen Compromißvorſchlag des Abg. Stumm agitirt, welcher alſo Ver⸗ 

ſicherungen in den Einzelſtaaten, Heranziehung der Arbeitgeber bei 

‚einem Einkommen der Arbeiter von 1500 M. ab (anſtatt 2000 M.) 

und eine Art von ſtaatlicher Subvention inſofern will, als die Ver⸗ 

waltungskoſten von den betreffenden Einzelregierungen aufgebracht 
werden ſollen. — Ferner trägt man ſich in nationalliberalen Kreiſen 
mit der Abſicht, für die Ablehnung der Vorlage die bekannte mildere 

Form zu wählen, indem man an dem Tage des vorausſichtlichen 

Seſſtonsſchluſſes die Abſetzung des Entwurfs von der Tagesordnung 

auf vier Wochen vorſchlägt. Es fehlt nicht an Stimmen, welche be⸗ 

zweifeln, daß überhaupt ein greifbares Reſultat bezüglich des Geſetzes 
ſich werde erzielen laſſen. 

Die „L. C.“ ſpricht ſich wie folgt aus: 

Von den Arbeiten der gegenwärtigen Seſſion des Reichstages iſt nur 
noch die dritte Berathung des Unfallverſicherungsgeſetzes 
im Rückſtande. Zu den Beſchlüſſen der zweiten Berathung iſt bis jetzt 

nur von Seiten der Fortſchrittspartei (Ausfeld und Gen.) der Antrag 
wieder eingebracht worden, den erſten Satz des § 13: „die Ver⸗ 
ſicherungsprämie iſt zu zwei Dritteln von dem Betriebsunternehmer, 
zu einem Drittel von dem Verſicherten aufzubringen“, durch folgende 
Faſſung zu erſetzen: „Die Verſicherungsprämie iſt von dem Be⸗ 
triebsunternehmer aufzubringen.“ In der zweiten Berathung 
alt ein gleicher Antrag der Fortſchrittspartei und ein Antrag der ſocial⸗ 
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Wanderungen durch den Parifer Salon. 


© Paris de Cha vannes und Manet ſind zwei der origi⸗ 
nellſten Perſönlichkeiten in der Pariſer Kunſtwelt. Der eine möchte 
die Malerei zu den Zeiten eines primitiven Glaubens zurückführen, 
der andere will ihr ganz neue Wege eröffnen; der eine iſt ultra⸗ 
regctionär, der andere ultrarevolutionär. Aber fie haben beide mit⸗ 
einander eine felſenfeſte Anhänglichkeit an ihre Principien gemein und 
um keinen Preis möchten ſie ſich zu einer Conceſſion an den Ge⸗ 
ſchmack des Publikums oder auch nur an die reſpectvollen Einwen⸗ 
dungen der Kritik hergeben. In dieſem Jahre treiben ſie beide, als 
ob fie ſich das Wort gegeben hätten, ihr Syſtem bis aufs Aeußerſte 
und Paris de Chavannes ſtellte einen „armen Fiſcher“ aus, in 
welchem die Naivetät der Zeichnung und die Schlichtheit des 
Colorits bis zum Kindiſchen getrieben wird, während Manet neben 
einem haarſträubenden „Porträt von Rochefort“ das Bildniß eines 
„Löwenjägers“ (des Herrn de Pertuiſet) zeigt, bei deſſen Anblick Einem 
die Augen weh thun. Manet will den Grundſatz zur Geltung bringen, 
daß in der freien Natur alle Schatten eine ihnen eigenthümliche Farbe 
beſizen, und in dieſem Bilde hat er ſämmtliche Schatten in einem 
Violett angelegt, welches mit dem Grün der Landſchaft und dem 
grünen Kleide des Jägers auf das Heftigſte contraſtirt. Zum Unglück 
macht obendrein der erlegte Löwe den Eindruck, als ob er ſchlecht 
ausgeſtopft wäre. Bei allem dem hat man vor dem zähen Wollen 
Manet' (in deſſen Ideen ſich übrigens vieles Wahre befindet) einen 
ſolchen Reſpect, daß die Jury darauf beſtanden iſt, Manet eine Aus⸗ 
zeichnung zu verleihen, und es iſt ihm bei der ſeit unſerem letzten 
Briefe erfolgten Preisvertheilung eine zweite Medaille zuerkannt 
worden. 
RE Im Allgemeinen gab es bei dieſer Preisvertheilung eben fo viel 
aum und Zähneknirſchen, als bei der Eröffnung des Salons 
und die ausſchließlich aus dem allgemeinen Stimmrecht hervor⸗ 
chu die Jury iſt womöglich noch lauter der Parteilichkeit be⸗ 
zuldigt worden als früher die officielle Jury. Ohne auf dieſen 


en viel Gewicht zu legen, müſſen wir fagen, daß die Herren 
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muß bei jener Reviſion von anderen Geſichtspunkten ausgegangen werden 


en es verſtanden haben, es fo ziemlich Niemandem recht! 


Zweiundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


demokratiſchen Abgeordneten (Auer und Gen.) von den Majoritäts⸗ 
parteien ebenſo wie von den übrigen Liberalen abgelehnt worden und 
iſt es zweifellos, daß wenigſtens die Letzteren an dieſem Votum auch 
in der dritten Berathung feſthalten. Die Conſervativen und das 
Centrum, welche die Verantwortlichkeit für das Ergebniß der zweiten 
Berathung zu übernehmen haben, lehnten die Anträge ab. Aller⸗ 
dings erklärte ſchon damals der Abgeordnete Stumm, „wenn ein 
Compromiß auf der Baſis möglich wäre, daß man die Beitrags⸗ 
pflicht des Arbeiters entfernt und dafür lediglich die des Arbeit⸗ 
gebers einſetzt ohne Beihilfe des Staates, ſo würde ich mich 
perſönlich dem nicht verſchließen, obwohl ich nicht glaube, daß der 
Fall praktiſch eintreten wird.“ In dieſer Vorausſicht ſcheint Herr 
Stumm ſich getäuſcht zu haben. Wenigſtens wird über ein 
Compromiß auf der Baſis verhandelt, daß der Reichskanzler, natür⸗ 
lich vorbehaltlich der Abänderung des Geſetzes durch einen künftigen 
Reichstag, darauf verzichket, dem Princip der Staatshilfe Annahme 
zu verſchaffen, aber unter der Bedingung, daß, wie das die Anträge 
Ausfeld und Auer beabſichtigten, der Arbeiter von jeder Prämien⸗ 
zahlung befreit bleibt. Zugleich ſoll, um die Belaſtung des Unter⸗ 
nehmers zu verringern, der § 7 in der Faſſung der Regierungsvor⸗ 
lage wiederhergeſtellt, d. h. nur der Erſatz des Schadens zum Gegen⸗ 
ſtand der Verſicherung gemacht werden, wenn durch eine Körperver⸗ 
letzung, welche eine völlige oder theilweiſe Erwerbsunfähigkeit von 
mehr als 4 Wochen (anftatt zwei Wochen, wie in zweiter Be: 
rathung beſchloſſen war) zur Folge hat oder durch Tödtung entſteht. 
Das iſt, ſoweit wir unterrichtet ſind, Gegenſtand der ſchwebenden 
Verhandlungen. Gelingt es, für dieſe Vorſchläge, welche den Fabrik⸗ 
ſtempel des Herrn Stumm tragen, die Zuſtimmung des Reichskanz⸗ 
lers und der conſervativ⸗clericalen Majorität zu gewinnen, ſo iſt das 
Zuſtandekommen des Unfallverſicherungs⸗Geſetzes auf der Grundlage 
des Verſicherungsmonopols der Einzelſtaaten geſichert. Daß eine ſolche 
Löſung der complieirten Frage einen Sieg der particulariſtiſchen Strö⸗ 
mung bedeuten würde, iſt noch nicht das Schlimmſte. Seit der An⸗ 
nahme des Antrages Franckenſtein im Zolltarifgeſetz ſind wir daran 
gewöhnt, daß die Reichsfahne verlaſſen wird, wenn es ſich um ſog. 
praktiſche Erfolge handelt. Die verhängnißvollſte Seite des Geſetzes 
wäre eine Belaſtung der deutſchen Induſtrie, welche im Verein mit 
der mehr und mehr hervortretenden Schädigung derſelben durch die 
Zolltarifreform die Concurrenz derſelben auf dem Weltmarkte geradezu 
unmöglich machen würde. 


Deutſchland. 
O. C. Reichstags⸗Verhandlungen. 


60. Sitzung vom 14. Juni. 

11 Uhr. Am Tiſche des Bundesrathes v. Bötticher, v. Schelling u. A. 

Auf Grund des Berichtes der Geſchäftsordnungs⸗Commiſſion wird die 
Ermächtigung zur ſtrafrechtlichen Verfolgung der Straßburger „Preſſe“ 
wegen Beleidigung des Reichstages verſagt. Die Handelsverträge mit 
Oeſterreich, der Schweiz, Belgien und Rumänien werden in dritter Be⸗ 
rathung angenommen; ebenſo der Nachtragsetat, aus welchem die Poſition 
für den Volkswirthſchaftsrath geſtrichen ir Der Vertrag mit Oeſterreich 
wegen Ausdehnung des früheren Vertrages bezüglich der Beglaubigung 
öffentlicher Urkunden auf Bosnien und die Herzegowina und der Geſetz⸗ 
entwurf, betreffend die Beſtrafung von Zuwiderhandlungen gegen die öſter⸗ 
reichiſchen Zollgeſetze, werden in erſter und zweiter Leſung erledigt. 

Es folgt die dritte Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend die Abän⸗ 
derung von Beſtimmungen des Gerichtskoſtengeſetzes und der 
Gebührenordnung für Gerichts vollzieher. . 

Abg. Pfafferott: Der ſtarken Strömung gegen die Höhe der Gerichts⸗ 
koſten zu widerſtehen, wäre vergeblich. Daneben aber müſſen die Gerichts⸗ 
vollzieher auf einen möglichſt guten Fuß geſtellt werden, die Einführung 
ihrer Penſionsberechtigung wäre daher dringend zu empfehlen. Für eine 
Fixirung ihres Einkommens bin ich nicht, aber dafür, daß in größeren 
Städten verſchiedene Gerichtsvollzieherbezirke eingerichtet werden, um mög⸗ 
lichſt ausgleichende Gerechtigkeit zu üben. 3 5 f 

Abg. Klotz: Die Commiſſion hat in einer Reſolution eine Reviſion der 
Anwaltgebühren mit Recht empfohlen, da die Beſchwerde ſich gegen die 
Höhe der Gerichtskoſten, als wie der Anwaltgebühren richtet. Indeſſen 


zu machen. Nun, daß die 


Expedition: Hexrenſtraße Nr. 20. 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
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Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 
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als bei der Regulirung der Gerichtskoſten. Bei dieſen handelt es ſich 
lediglich um ein fiscaliſches Intereſſe, die Anwaltſchaft aber, deren Thätig⸗ 
keit einen integrirenden Theil der Juſtizpflege ausmacht, muß eine tüchtige 
wiſſenſchaftliche Qualification haben und ſeine Integrität beruht weſentlich 
auf der Ergiebigkeit ſeiner legitimen Einnahmen, ſo daß er nicht nach einem 
Erſatz auf unrechtlichem Wege zu ſuchen braucht. Deshalb hat denn auch 
der Abg. Windthorſt bei der een Berathung beſonders hervorgehoben, daß 
die Reviſion der Anwaltgebühren in ſchonender Weiſe erfolgen müſſe. Der 
Herr Staatsſecretär hat zwar nachgewieſen, daß in einigen Städten die 
Sätze ſehr hoch ſind, ich gebe dies auch für die großen Städte zu, in klei⸗ 
neren it es aber nicht jo. und eine angemeſſene Exiſtenz läßt ſich dort nur 
durch eine Verbindung des Notariats mit der Rechtsanwaltſchaft ermöglichen. 
Jedenfalls wird den Verhältniſſen Rechnung zu tragen ſein, und ich bitte 
die Regierung, bei der Reviſion bei der Anwaltgebühren mit Wohlwollen 
vorzugehen. h 
Abg. Reichenſperger (Crefeld): Eine Reviſion des Gerichtskoſtenweſens 
iſt unabweisbar, ſtreitig iſt nur ihr Umfang. Eine Schmälerung der Ein⸗ 
künfte der Gerichts vollzieher halte ich nicht für angemeſſen. In den Städten, 
namentlich den größeren, mögen fie gut ſituirt . auf dem Lande nicht, 
und ſie haben da vielfach um ihre Exiſtenz zu kämpfen. Dagegen vertragen 
die Anwaltgebühren eine Herabſetzung ſehr wohl, wenn auch dabei mit Vor⸗ 
ſicht zu verfahren iſt. Bei der Normirung der Gerichtskoſten iſt man da⸗ 
von ausgegangen, daß ſie von den Parteien zu tragen ſind, nicht vom 
Staat. Dieſer Grundſatz iſt unrichtig, wird auch im Unterrichtsweſen und 
in der Adminiſtration nicht befolgt. Bei der Rechtspflege ſind auch Die⸗ 
jenigen intereſſirt, welche nicht Proceſſe führen; es iſt alfo nicht mehr als 
recht und billig, daß ſie auch einen Theil der Koſten tragen. Von dieſem 
Standpunkte muß man bei der Beurtheilung der Sache ausgehen. 

Damit ſchließt die Generaldebatte. Mat die Specialdebatte liegt ein 
Antrag der Abgg. v. Cuny, v. Beaulieu⸗Marconnay und Witte (Schweidnitz) 
vor, der bezüglich der Nebenkoſten mehrere neue Ermäßigungen vorſchlägt, 
betreffs der Hauptproceßkoſten (§ 8 des Gerichtskoſtengeſetzes) aber, welche 
in zweiter Leſung auf den Antrag des Abg. Payer herabgeſetzt waren, die 
Beſeitigung des Beſchluſſes zweiter Leſung verlangt. 

ee Dr. von Schelling: Die Mehrzahl der Beſchlüſſe zweiter 
Leſung beſchäftigt ſich, wie die Vorlage ſelbſt, mit einzelnen Acten und 
Proceduren; ſie haben theils die von der Vorlage in Ausſicht genommenen 
Begünſtigungen erweitert, theils auch ſolche Proceduren einer bedeutenden 
Ermäßigung unterworfen, die in der Vorlage nicht berückſichtigt waren. 
Wenn ich das Einverſtändniß der verbündeten Regierungen mit dieſem 
Theil Ihrer Beſchlüſſe erklären kann, ſo kann ich das nur mit zwei Be⸗ 
ſchränkungen. Bezüglich der Vergleichsgebühr ſind die Regierungen der 
Anſicht daß der Vergleich und was dem gleich ſteht, an der Schwelle des 
Verfahrens in jeder Weiſe zu begünſtigen iſt; es kann jedoch dieſem Zweck 
nicht förderlich ſein, wenn die Parteien darauf rechnen können, einer Ge⸗ 
N Nea dann theilhaftig zu werden, wenn ſie ſich erſt nach 
i He eweisaufnahme vergleichen. Ferner halten die Regierungen 
die Anrechnung der Gebühren des Mahnverfahrens auf den demnächſt ent⸗ 
ſtehenden Hauptproceß für politiſch nicht richtig, da hierdurch leicht Anlaß 
zu leichtfertigen Widerſprüchen gegeben würde. Sollten jedoch bei dieſen 
Punkten die Beſchlüſſe zweiter Leſung aufrecht erhalten werden, jo kann ich 
Namens der Regierungen erklären, daß ſie, um das Zuſtandekommen des 
Geſetzes zu fördern, an ihren abweichenden Anſichten nicht ferner feſthalten 
werden. Ganz anders iſt dagegen die Stellung der Regierungen zu dem 
Theil der Beſchlüſſe, der auf Antrag des Abgeordneten Payer zu § 8 des 
Gerichtskoſtengeſetzes gefaßt iſt. Dieſer Beſchluß tritt aus dem Rahmen der 
Vorlage heraus, er legt das Meſſer an den Stamm des Gerichtskoſten⸗ 
geſetzes. So weit dabei das Streben maßgebend iſt, die unterſten Werth⸗ 
klaſſen möglichſt zu entlaſten, iſt dieſe Anſicht den Regierungen keine un⸗ 
ſympathiſche. Es kann aber für ausgemacht gelten, daß dieſe Anſicht nur 
erreicht werden kann durch eine Herabſetzung der Tariffätze. 

Thatſächlich ſind die Beſchwerden über die Gerichtskoſten nicht durch die 
Höhe der einfachen Pauſchquanten, ſondern durch die Häufung von Ge⸗ 
bühren und Nebenkoſten veranlaßt, die für einzelne Theile und Acte des 
Verfahrens erhoben werden. An welchem Punkte ſchließlich die Reform 
anzuſetzen iſt, kann nur die Erfahrung lehren. Die Regierungen ſind ſtets 
davon ausgegangen, daß die Revision des Gerichtskoſtengeſetzes ſich auf 
Erfahrung jtügen und eine ſyſtematiſche fein müſſe und fie haben ſich hierin 
bisher des Beifalls des Hauſes erfreut, welches in den beiden Reſolutionen 
von 1878 und 1880 jedesmal nur die Anſtellung von Ermittelungen be⸗ 
hufs demnächſtiger Reform veranlaßte. Die Regierungen würden glauben, 
die bisherige Methode Preis zu geben, wenn ſie jetzt einem Beſchluſſe zu⸗ 
ſtimmten, deſſen finanzielles Ergebniß gänzlich elfte iſt, ja möglicher⸗ 
weiſe ſo weitgreifend 1 würde, daß damit jede Ausſicht auf eine ratio⸗ 
nelle Reviſion des Gerichtskoſtengeſetzes ausgeſchloſſen wäre. Ich habe daher 
Namens der Regierungen die Erklärung abzugeben, daß fie Artikel I Nr. 1 
der Beſchlüſſe zweiter Leſung für unannehmbar erachten und daß fie daher, 
wenn dieſer Beſchluß demnaͤchſt aufrecht erhalten wird, zu ihrem Bedauern 
nicht in der Lage ſein würden, der Vorlage überhaupt zuzuſtimmen. Ich 
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große Ehrenmedaille des Salons ſchaft unter dem Titel „Erinnerungen“ von melancholiſchem Charakter. 


dem Bilde von Boudry, „die Apotheoſe der Juſtiz“, von dem an Man ſieht in eine weite Parkallee hinein, die links von einer Stein⸗ 


dieſer Stelle ſchon die Rede war, ertheilt worden iſt, hat allgemeine 
Billigung gefunden. Die Künſtler fühlen ſich dadurch verletzt, daß 
gar keine erſte Medaille ausgegeben worden. Auch der junge Bertrand 
hat ſich für ſein Bild „Pro Patria“ mit einer zweiten Medaille be⸗ 
gnügen müſſen. Auch von dieſem Gemälde haben wir ſchon ge⸗ 
ſprochen. Beſonderes Mißfallen erregt es aber, daß man den Belgier 
Verhos für ſeine „Epiſode aus der ſilbernen Hochzeit von Brüſſel“ 
nur einer zweiten ſtatt einer erſten Medaille werth befunden hat. 
Dieſes Gemälde, obgleich auf Beſtellung gemalt, gehört zu den präch⸗ 
tigſten Werken der Ausſtellung. Seine Hauptgruppe bildet eine Kinder⸗ 
ſchaar, die Zöglinge einer Mädchenſchule in Brüſſel, die vor dem 
Königspaare vorüberdefiliren. Man kann ſich kein köſtlicheres Kinder⸗ 
bataillon denken. Und warum hat der junge Hawkins für ſeine 
„Kirchhofsidylle“ nur eine dritte Medaille erhalten? In ſeinem Genre 
iſt dies Bild geradezu ein Unicum im Salon. Eine ganz einfache 
Kirchhofsſcene, zwei Waiſenkinder am Grabe ihrer Eltern, von denen 
ſie offenbar für lange Abſchied nehmen. Es ſpricht aus dieſem Bilde 
eine Innigkeit ohne jede Sentimentalität, und die ganze Compoſition 
iſt in einer ſo harmoniſchen Tönung gehalten, daß man ſich nicht von 
ihr losmachen kann. 5 

Hawkins iſt, wie wir glauben, ein Engländer, wie Verhas ein 
Belgier. Auch andere Ausländer ſind mit Erfolg mit ihren franzöſi⸗ 
ſchen Kunſtgenoſſen in die Schranken getreten. Der unermüdliche 
Baſihi bringt eine ſeiner glänzenden „orientaliſchen Scenen.“ Der 
Ruſſe Pakitonow erregt großes Aufſehen mit zwei Bildern von jo 
winzigen Dimenſionen, daß man ſie durch die Lupe anſehen muß, 
deren außerordentliche Detailvollendung aber um ſo mehr Bewunderung 
hervorruft. Beſonders gelungen iſt eine „ruſſiſche Winterlandſchaft“, 
eine Begegnung zweier Schlitten im Schnee. Die Schweden Wahl⸗ 
berg und Smith Hald haben ſchöne Anſichten aus der Umgegend 
von Stockholm; der Berliner Richter zeigt ein brillantes Damen⸗ 
portrait und das Bildniß zweier dunkelhaariger Knaben, ein wahres 
Cabinetsſtück. 
Friedrich v. Schennis aus Weimar bringt eine Genre⸗Land⸗ 


balluſtrade abgegrenzt wird. Der Herbſtwind ſchüttelt die Bäume des 
Parks und hat feine gelben Blätter auf den Grasweg und in das 
Becken der blumenbewachſenen Fontaine im Vordergrunde geſtreut. 
Am Himmel eilig dahinziehende Wolken. Auf einer der altmodiſchen 
Steinbänke ſitzt ein junges Mädchen im Sinnen verloren. Offenbar 
ruft ihr dieſe Allee glücklichere Stunden ins Gedächtniß. Das Bild 
iſt recht ſtimmungsvoll. Der Baier Schenck hat diesmal ſeine ge⸗ 
liebten Hämmel um einer Gänſeheerde willen vernachläſſigt. Will er 
ſich über das liebe Publikum luſtig machen? Seine Gänſe ſchaaren 
ſich ſchnatternd um eine Leinwand, welche der Maler auf freiem Felde 
auf einer improviſirten Staffelei im Stiche gelaſſen hat. Leider iſt 
das Bild in ſeiner Ausführung etwas trocken. Wir wiſſen nicht, was 
für ein Landsmann der Maler Kühl iſt, der mit einem allerliebſten 
architektoniſchen Bilde, das „Innere einer Kirche“ darſtellend, eine 
wirklich poetiſche Stimmung hervorzurufen verſtand. ; 

Zu den franzöſiſchen Künſtlern, die ſich diesmal nicht auf der 
Höhe ihres Rufes erhalten haben, gehört Gervex, einer der talent⸗ 
vollſten Mitglieder der jüngeren Malerſchule. Er hat eine „Eivil⸗ 
trauung“, die zwar ſehr geiſtreich aufgefaßt iſt, und die im erſten 
Augenblick durch das hübſch behandelte Damencoſtüm beſticht, vor der 
man aber unglücklicher Weiſe ſchnell die Bemerkung macht, daß in 
dem Coſtüm keine Damen ſtecken. Gervex thut es ſicherlich nicht 
dem alten David nach, der ſeine Perſonen nackt zu zeichnen pflegte, 
ehe er ihnen Kleider umhängte. Mehrere franzöſiſche Bildhauer, wie 
Paul Dubois und Falguière find bekanntlich in den letzten 
Jahren unter die Maler gegangen, und ſie ſtellen auch in dieſem 
Jahre ganz hübſche Sachen aus, namentlich Paul Dubois ein meiſter⸗ 
haftes Portrait. Umgekehrt hat der berühmte Maler Geröme den 
Meißel in die Hand genommen, und er zeigt gegenwärtig im Salon 
eine höchſt intereſſante Gruppe „Anakreon, Bacchus und Amor.“ 
Dem Maler Gerver und vielen feiner Kunſtgenoſſen könnte man 
rathen, es Gérome nachzuthun und ein page Jahre Bildhauerei zu 
treiben. Sie würden dann den menſchlichen Körper beſſer kennen 
lernen, als ſie ihn gegenwärtig kennen. 


dau 


ann daher nach allen Seiten hin nur di t 
welche ſich für das Zuftandefommen des Geſetzes intereſſiren, den Antrag 
3 Genoſſen gemäß Artikel I Nr. I streichen. 1 — 
bg. Payer: Nachdem der Reichstag in zweiter Leſung mit erheb⸗ 
licher Majorität meine Anträge eon hat, halte ich es nicht mehr 
für nöthig, die Zweckmäßigkeit und Nothwendigkeit derſelben noch einmal zu 
begründen. Es iſt nur noch eine Frage der Taktik, ob das Haus angeſichts 
der ſoeben gehörten Erklärung bei ſeinen Beſchlüſſen beharren will. Ich 
erkenne nicht, daß man ſich in einer gewiſſen Zwangslage befindet und 
ine erhebliche Verantwortlichkeit übernimmt, mag man nun für oder gegen die 
früheren Beſchlüſſe ſtimmen. Als Grund für die ablehnende Haltung machte 
der Vertreter der Regierungen zunächſt geltend, daß es nicht angezeigt ſei, 
einer ſyſtematiſchen Reform des Gerichtskoſtengeſetzes, welche in nächſter 
Zeit beabſichtigt werde, vorzugreifen. Dieſe Motivirung halte ich nicht für 
zutreffend, nachdem die Vorlage bereits eine Lücke in das beſtehende Geſetz 
geriſſen hat; ich nehme deshalb an, daß dieſer Grund auch nicht der eigent⸗ 
ich maßgebende geweſen, ſondern daß vorwiegend finanzielle Rückſichten die 
Regierungen veranlaßt haben, meine Anträge für unannehmbar zu erklären. 
Wären wir wirklich die Demagogen, für die man uns auszugeben liebt, ſo 
würden wir ſchwer der Verſuchung widerſtehen können, dieſe Gelegenheit zu 
benutzen, um unſere Wähler darauf hinzuweiſen, wie wenig Rückſicht die 
Reichsregierung auf die Wünſche und Bedürfniſſe des Volkes nimmt und 
wie ſogar das Intereſſe der Rechtſprechung hinter finanzielle Geſichtspunkte 
5 urücktreten muß. Ich verzichte auf dieſe Ausführungen, weil es mir vor 
Allem auf die Sache ankommt. Ich kann mich nicht überzeugen, daß die 
heutige Erklärung der 9 ber Pi wirklich eine definitive und bleibende 
iſt; dieſelben werden ſich der Pflicht nicht entziehen können, wenn der 
Reichstag auch in dritter Leſung bei ſeinen früheren Beſchlüſſen beharrt, 
noch einmal mit ſich zu Rathe zu gehen, ob ſie ein Geſetz ſcheitern laſſen 
ſollen, welches gerade den ärmeren Klaſſen eine weſentliche Erleichterung 
gewährt, und ob ſie ſich demgemäß mit der ganzen Tendenz, welche die 
moderne wirthſchaftliche tg angeblich verfolgt, in ee e 
ſetzen ſollen, nachdem ſie ſelbſt die Reformbedürftigkeit des Gerichtskoſten⸗ 
geſetzes anerkannt haben. : 
Und ſelbſt wenn die Vorlage an dem Widerſpruch des Bundesrathes 
wirklich ſcheitern ſollte, jo würde ich dies für beſſer halten, als wenn wir 
auf unſere berechtigte Forderung einer weiteren Ermäßigung der Gerichts⸗ 
koſten verzichten. Das dringende Bedürfniß einer Abhilfe der beſtehenden 
Uebelſtände würde eine jo ſtarke Preſſion auf die Regierungen ausüben, 
daß wir nach einem halben Jahre das erreichen würden, was man uns 
heute verſagt. Kommt dagegen jetzt das Geſetz in einer ungenügenden 
Form zu Stande, jo iſt es ſehr zweifelhaft, ob wir nicht die weitere Reform 
Auf ele hinaus vertagen. Und wenn dann auf Grund der inzwiſchen 
angeſtellten ſtatiſtiſchen Erhebungen wirklich eine Reformvorlage gemacht 
wird, wer giebt uns dann eine Garantie, daß dieſelbe im Sinne einer Er⸗ 
leichterung erfolgt? Angeſichts der jetzt jo ſehr in den Vordergrund geſtell⸗ 
ten finanziellen Geſichtspunkte wäre es ſehr leicht möglich, daß diese Er⸗ 
e nicht erfüllt wird. Unter ſolchen Umſtänden ſcheint mir die gebo⸗ 
tene A n ue doch zu klein, um Sache der Ungewißheit weiterer 


Zahlungen auf das Geſchäft einzugehen. Der Abg. Windthorſt erklärte bei 
der zweiten Leſung, daß, wenn die Regierung bis zur dritten Berathung 
nicht eine wirkſamere Erleichterung in Vorſchlag bringe, er auf die Gefahr 
bin, noch ein Jahr zu warten, an meinen Anträgen unbedingt feſthalten 
werde. Indem 1 für dieſe Unterſtützung danke, hoffe ich, daß er 
feine damalige Zuſage heute einlöſen wird. Ich bitte Sie, halten Sie an 
den Beſchlüſſen der zweiten Leſung feſt; friſch gewagt iſt halb gewonnen! 
Abg. v. Cuny: Ich empfehle Ihnen zuzulangen und zu ergreifen, was 
Ihnen geboten wird. Wollen Sie dem armen Manne wirklich helfen, ſo 
finden Sie hier Gelegenheit, denn das, was unſere Anträge bringen, iſt 
eine lehr bedeutende Erleichterung. Wir glauben die Verantwortung nicht 
übernehmen zu können, deshalb, weil wir nicht alles erlangen können, gar 
nichts zu nehmen. Unſer Antrag iſt kein Compromißantrag, denn wir 
haben Icon in der zweiten Leſung gegen den Payer'ſchen Antrag geſtimmt, 
um nicht das. Geſetz zu gefährden. Wir betrachten daſſelbe als eine Ab⸗ 
ſchlagszahlung und behalten uns vor, in der nächſten Legislaturperiode, 
wenn nicht die Regierung aus eigener Initiative weitergehende Erleichte⸗ 
rungen bietet, ſolche unſererſeits EN verlangen. Durch Annahme der Bor: 
lage wird der Zukunft in keiner Weiſe präjudicirt und wir erreichen eine 
weſentliche Herabſetzung der läſtigen Nehenkoſten, gegen die ſich unſere 
früheren wiederholten Anträge nie gerichtet haben. 3 
Abg. Schröder (Friedberg): ir ſind mit den Beſchlüſſen der Com⸗ 
miſſion, obwohl ſie im Einzelnen weiter gehen als die Vorlage ſelbſt, im 
Ganzen einverſtanden, trotz der und jener Bedenken. Wir werden im In⸗ 
tereſſe des Zuſtandekommens dieſes Geſetzes unſere Zuſtimmung ertheilen, 
wenn nur dieſer Artikel 1 Nr. 1 geſtrichen wird. Ich acceptire für meine 
Perſon vollkommen die Behauptung des Staatsſecretärs von Schelling, daß 
ein Vorweggreifen eine zukünftige durchgreifende Reviſtion gefährde. Gleich⸗ 
wohl hat der Herr Staatsſecretär angedeutet, daß die Vorſchläge für die 
unteren Klaſſen der Streitgegenſtände der Regierung ſympathiſch ſeien. Es 
drückt das jedenfalls das aus, daß auch die verbündeten Regierungen nicht 
abgeneigt ſind, in Zukunft dafür einzutreten Zug dan iſt von allen 
Seiten, daß der gegebene 1 unhaltbar ſei. ir dürfen für die Ge⸗ 
richtskoſten nur ein Pauſchguantum feſthalten und damit alle und jede 
Nebenkoſten A e Die bloße Minderung der Nebenkoſten, wie ſie Herr 
von Cuny will, können eine Beſſerung des jetzigen Zuſtandes nicht zur 
Folge haben, weil die Fälle, die er von Poſition 6 an ins Auge faßt, nur 
Kr ſelten proceſſualiſch vorkommen. Mit Rückſicht auf die Erklärungen der Re⸗ 
ierung verhehle ich mir nicht die Gefahren, wenn das Haus bei den Be⸗ 
ſchlüſſen zweiter Leſung beharrt, aber gerade weil dieſe die Regierung als 
ihr ſympathiſch erklärt hat, kann ich nicht einſehen, daß das Haus jetzt ſo 
ohne Weiteres von denſelben abgehen ſoll, denn neben den Rückſichten auf 
das Syſtem ſind es doch nur fiscaliſche Gründe, und dieſe letzteren kann 
ich nicht für ausreichend anſehen, daß dem Fiscus, für den Sie ſich in den 
un 9 0 ja ſonſt nicht gerade erwärmt haben, dieſes Mehr zuer⸗ 
kannt werde. 
Ich möchte auch deshalb bei den Beſchlüſſen zweiter Leſung heharren, 
da wir vom Bundesrathstiſch gehört haben, daß wir für die Feſtſtellung 
einer Prozeßſtatiſtik und um die Unterlagen für eine Reviſion zu gewinnen, 
einige Jahre brauchen, alſo mindeſtens bis zum Jahre 1884 warten müßten. 
Das find drei lange Jahre, und wir wären dann kein Salt weiter gekom⸗ 
men, als es urſprünglich der Fall war bei Beſchlußfaſſung über die Ge⸗ 
richtskoſten, wo nach bier Jahren ausdrücklich die Reviſion des ganzen Ge⸗ 
ſetzes im Sinne der Minderung beſchloſſene Sache war. Wenn daher das 
f Haus nach einigen Jahren mit dieſem Gegenſtand befaßt werden wird, ſo 
z ſehe ich nicht ein, warum das Haus nicht jetzt wenigſtens dieſe Poſition 
nehmen ſoll. Der Abg. Payer meinte, wenn die Vorlage fällt, 0 werde 
die Preſſion eine un viel 1 5 werden und man wird dann beſſer fort⸗ 
kommen, als mit dieſer halben Vorlage. Nach der Erklärung von der Re⸗ 
gierung dürfen wir im nächſten Jahre eine darauf bezügliche Vorlage nicht 
erwarten, und ohne die Initiative der Regierung können wir für die Zu⸗ 
kunft eine durchgreifende Beſſerung nicht erwarten. Halten wir deshalb an 
dieſer Vorlage feſt und möge die hernach zu beſchließende Reſolution der 
Jaehierung eine Directive geben. Die Hauptdirective ſehe ich aber in der 
B., iußfaſſung dieſes Hauſes zu dieſem Artikel und empfehle Ihnen des⸗ 
halb die Annahme deſſelben. 3 5 8 
Abg. v. Staudy: Durch Annahme der Regierungsvorlage erreichen wir 
eeeine Beſeitigung derjenigen i welche ente en de beläſtigend wirken; 
ich bin ſogar überzeugt, daß ohne dieſe Nebenkoſten die Klagen des Publi⸗ 
kums niemals ſo dringend geworden wären, um ſchon jetzt eine Reviſion 
des Geſetzes herbeizuführen. Wenn der Abgeordnete Payer darauf hin⸗ 
wies, daß die don ihm geforderte weitere Erleichterung der Koſten vorzugs⸗ 
ag den ärmeren Klaſſen zu gute komme, jo darf man doch andererſeits 


nicht überſehen, daß die Höhe der Koſten geeignet iſt, die ärmere Be⸗ 
völkerung vor der Verſuchung zu bewahren, unnütze Proceſſe zu führen. 
Der Abg. Klotz fordert eine weitere Ermäßigung der Gerichtsgebühren, be⸗ 
kämpft aber gleichzeitig eine Herabſetzung der Rechtsanwaltsgebühren; er 
begeht dadurch eine Inconſequenz, zu der ich ihm nicht folgen kann. Eine 
grundſätzliche Reform des Gerichtskoſtengeſetzes iſt zur Zeit noch nicht mög⸗ 
lich, da es an Erfahrung fehlt; die Haltung der Regierung, die ſich bemüht 
hat, den Wünſchen des Reichstages fo weit, als es RB mögſich 
iſt, entgegenzukommen, verdient deshalb unumwundene Anerkennung. Auf 
den Antrag des Abg. Payer einzugehen, halte ich für unmöglich, weil wir 
gar nicht im Stande ſind zu überſehen, welchen finanziellen Erfolg derſelbe 
haben wird. Nachdem der Reichstag beim Erlaß des Gerichtskoſtengeſetzes 
beſchloſſen hatte, erſt nach vier Jahren in eine Reviſion deſſelben ein⸗ 
zutreten, würde es eine Inconſequenz ſein, ſchon jetzt Anträge anzunehmen, 
welche den Kern des Geſetzes antaſten. Die von dem Ang: von Cuny vor⸗ 
geſchlagenen Aenderungen, welche über die Commiſſionsbeſchlüſſe hinaus⸗ 
ehen, ſind wir bereit, anzunehmen, da wir nach der Erklärung des Staats⸗ 
ecretärs vorausſetzen, daß die Regierungen gegen dieſe weitergehenden 
„Ermäßigungen keinen Widerſpruch erheben werden. 15 
Abg. Windthorſt: Der Regierungsvertreter hat erklärt: 1) „wir find 
bereit, die Beſchlüſſe des Reichstages zu acceptiren mit Ausnahme der- 


end bitten, daß die Herren, jenigen P t 

genommen werden, ſo iſt das ganze Ge w 
ſind bereit den Antrag v. Cuny und Genoſſen anzunehmen — der Herr 
Staatsſecretär hat dies wenigſtens ſtillſchweigend zugegeben; 3) die Tendenz 
des Payer'ſchen Antrages iſt uns nicht abſolut unannehmbar in der Zu⸗ 
kunft; wir können der Sache nur heute noch nicht Folge geben. 
wollen weitere Ermittelungen anſtellen, um ein klares Bild darüber zu ge⸗ 


ſchluſſe verharren? Wenn es ſich hier üm Grundſätze handelte, ſo würde 
natürlich keine Frage ſein, bei denjenigen ſtehen zu bleiben. Hier handelt 
es ſich aber um eine Geldfrage, welche man na 
verſchieden beurtheilen kann. Es iſt das beſte, wir nehmen, was wir be⸗ 
kommen und verlangen noch mehr für die Zukunft. 
Sperling in der Hand und jage der Taube auf dem Dache nach, wo ich ſie 
ſehe. (Heiterkeit) Wir find alle darüber einig, daß wir mit dem Erreichten 
nicht zufrieden ſein können. 
habe ich nichts einzuwenden; ich habe aber ſchon jeher erklärt, daß ich mich 
in dieſer Hinſicht nicht binden will und die Reſu 

muß. Es iſt unzweifelhaft, daß die Anwälte zwar in einigen Theilen 
Deutſchlands gewonnen, in vielen aber erheblich verloren haben. Nichts 
iſt für den Staat bedenklicher, als ein Advocatenproletariat. Um unſerem 
Wunſche nach weiterer Ermäßigung der Gerichtskoſten Ausdruck zu geben, 
möchte ich Ihnen folgende Reſolution vorſchlagen: „Der Reichstag wolle 
die Erwartung ausſprechen, daß die verbündeten Regierungen in nächſter 
Seſſion des Reichstags Vorſchläge machen werden, welche eine durchgreifendere 
Ermäßigung der Gerichtsgebühren herbeiführen, als durch die gegenwärtige 
Vorlage gewährt wird.“ 


richtig wiedergegeben, nur in einem Punkte kann ich ſeiner Auslegun 

nicht beitreten. Die poſitiven Vorſchläge des Ahg. v. Cuny lagen no 

nicht vor, als die Regierungen ihren Beſchluß faßten. Es war alſo nicht 
möglich, zu dieſen Vorſchlägen Stellung zu nehmen. 
Seiten der Regierung ein Einverſtändniß mit denſelben weder ausdrücklich 
noch ſtillſchweigend erklären. 
Anträge ſich im Allgemeinen in denſelben Richtungen bewegen, wie die 
Vorlage. Wenn der Herr Abg. Schröder bemerkt hat, die Regierungen be⸗ 
abſichtigten eine durchgreifende Reform der Gerichtskoſten erſt im Jahre 
1884 vorzunehmen, f. 
SEHE DER Regierungen niemals gethan worden iſt. Die Regierungen haben 
niema 

des Gerichtskoſtengeſetzes vorgegangen werden ſoll, ſobald finanzielle Er⸗ 
gebniſſe vorliegen. 


für dieſelbe ſtimmen nur die Fortſchrittspartei, die Seceſſioniſten und einige 


ſung, ſoweit dieſelben die Beweisgebühr, die Vergleichsgebühr, die Gebühr 
für das Mahnverfahren u. ſ. w. 
genehmigt. Außerdem wird ein Antra 
angenommen, wonach in einzelnen Fällen des 
bühren ermäßigt und nach dem Betrage der Forderung des die Concurs⸗ 
eröffnung beantragenden Gläubigers berechnet werden ſollen. Im Art. 4 
wird der Termin des 
1881, auf Antrag des Abg. d. Beaulieu au 
Hierauf 9 

den Beſch { 
Abg. Windthorſt, ſowie die nachſtehende Reſolution der Commiſſion: „die 
Reichsregierung zu erſuchen, mit der weitergehenden Reviſion des Gerichts⸗ 
koſtengeſetzes eine ſolche der Gebührenordnung für Rechtsanwälte zu ber: 
binden und desfallſige Vorlagen womöglich ſchon in der nächſten Seſſion 
an den Reichstag gelangen zu laſſen“ werden angenommen. 


ordnung der nächſten Sitzung außer einigen kleineren Vorlagen das Un 
verſicherungsgeſetz. 


Mittwoch, der Tag ſei, an dem gewöhnlich die Petitionen zur Verhandlung 
gelangen; er bittet den Präſidenten, die Petitionen betreffend, die obliga⸗ 
toriſche Civilehe auf die Tagesordnun 
dem Reichstage alljährlich derartige Maſſenpetitionen zu, deshalb müſſe der 
Reichstag endlich einmal S 
Geſetz, welches 90 pCt. der Bevölkerung ſchwer belaſte. 


einmal dieſe Angelegenheit, welche ſo viel Staub aßlen bie habe, aus 
der Welt ſchaffen; namentl 
aaa und ausgebeutet werde. 


Kleiſt⸗Retzow, 
als um die N 
Heimath nicht begreifen, wie man gegen eine ſo ſegensreiche Inſtitution 
Front 10 51 könne. 


den, bis nicht die ganze kirchenpolitiſche Situation vollſtändig geändert ſei; 
daran ſollten die Herren denken. 
daß die Petitionen morgen verhandelt würden; er hätte dann nochmals Ge 
legenheit, die Frage, welche Millionen drückt, gründlich zu erörtern. 


wendiger Weiſe berathen werden müſſe, erſt zu berathen. 


Petitionen berathen werden ſollten, die Petitionen über den Impfzwang 
zuerſt zur Berathung kommen müſſen. 


rung zu berathen, weil ſonſt die Möglichkeit aufgehoben würde, die Seſſion 
am Sonnabend zu ſchließen. 


Civilehe morgen zu berathen, ſtimmen nur die Fortſchrittspartei, die Seceſ⸗ 
ſioniſten und der Abg. v. Kleiſt⸗Retzow. 


rungs⸗Geſetz). 


Ober⸗Steuer⸗Controleur, Steuer⸗Inſpector Lucas zu Elberfeld, den Rothen 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe verliehen. 


Jarotſchin, der von der Stadtverordnetenverſammlun 
Wahl gemäß, als Bürgermeiſter der Stadt Burg a 0 ) 
jährige Amtsdauer betätigt und dem Kaufmann Wilhelm Kisker zu Biele⸗ 
feld das Prädicat eines Königlichen Hof⸗Lieferanten verliehen. 


Mand jun. zu Koblenz das 
ſelben verliehen. 


Tod des Oberförſters Stahl erledigte Oberförſterſtelle zu Eltville, im Re⸗ 
8 
Minckwitz erledigte Oberförſterſtelle Goſſera, mit dem Wohnſitz zu Zeitz, im 
Regierungsbezirk Merſeburg, verſetzt worden. ) Run 
baum zu Freienwalde iſt die Verwaltung der aus Theilen der bisherigen 
Oberförſtereien Bieſenthal und F : 
Eberswalde, mit dem Wohnſitz daſelbſt, im Regierungsbezirk Potsdam, über⸗ 
tragen worden. 


iſt die Erlaubniß zur Anfertigung der ſpeciellen Vorarbeiten für eine 


Eiſenbahn untergeordneter Bedeutung von Warſtein nach 
Lippſtadt ertheilt worden. f ( 


) Wir haben uns diesmal ernitlih über die ungenaue und lückenhafte 


onen, welche der Anke ft. Sollte derſelbe a 
für uns unannehmbar; 2) w 


Antrag Payer, der beim Gerichtskosten 
geſetz in zweiter Leſung angenommen war, wurde auf Verlangen der 
Regierung in dritter wieder geſtrichen; dafür aber eine Reſolutſon 
Windthorſt zum Beſchluß erhoben, wodurch der Reichstag die Regle⸗ 
rung auffordert, in der nächſten Seſſion Vorſchläge für eine durch 


ir 


winnen, welche finanzielle Bedeutung dieſe Vorſchläge haben werden. ir fon 3 1 
ſtehen nun vor der Frage: allen mie u pe oder, weil greifende Ermäßigung ‚der Gerichtskoſten zu 1 machen. Gegen diefe bi 
wir das Erreichte nicht für genügend halten, bei unſerem früheren Be⸗ Reſolution ſtimmten nur die Deutſcheonſervativen und ein Theil der 


ſtets geſpalten ſtimmenden deutſchen Reichspartei. Sodann wurde 

das durchberathene Geſetz ſelbſt, welches, wenn auch nur geringe, io 8 
doch immer Ermäßigungen der Koſten enthält, einſtimmig angenom. Er; 
men. Zum Schluß der Sitzung paſſirte eine wirklich ſpaßhafte Scene. 

Der kleine hochorthodoxe Herr v. Kleiſt⸗Retzow verlangt in vollſtem 

Bruſtton feierlich, daß die Petitionen gegen die Civil⸗Ehe mit 
ihren 150,000 Unterſchriften noch berathen würden. Die Se 
ceffioniften Witte⸗Mecklenburg, Schröder⸗Friedberg und dann auch Dr, 
Baumgarten ſtimmen bei. Letzterer giebt ausdrücklich zu verſtehen, e 
daß an der Verzögerung einer Reichstags⸗Entſcheidung die Ver⸗ ve 
anſtalter des Petitionsſturms, die Herren Conſervativen Schuld ſeien, 
und beantragt den Petitionsbericht als erſten Gegenſtand auf die 
morgende Tagesordnung zu ſetzen. Kardorff und Windthorſt wider in 
ſprechen, weil keine Zeit mehr zu gründlicher Berathung ſei. Ab⸗ 

ſtimmung: Für den Antrag Baumgarten erhoben ſich die Social, m 
demokraten, die Fortſchrittspartei, die Seceſſioniſten, vereinzelte Na⸗ 
tionalliberalen und — als der einzige der confervativeclericalen 
Mehrheit — der Herr v. Kleiſt⸗Retzow. Großes Gelächter über den 
Einſamen auf der Rechten. 


VL. C. ſcheind n für die Reichstagswahlen.] Fürſt Bismarck iſt 
allem Anſcheine nach nicht gewillt, den Wegen des Herrn v. Treitſchke z 
folgen und die Neuwahlen zum Reichstage bis in den Winter hinein 
aufzuſchieben, um die Gewäſſer der „fortſchrittlichen Springfluth“ ablaufen 
zu laſſen; vielleicht weil er die Anſicht des Herrn v. Treitſchke nicht theilt, 
daß die Oppoſition gegen die Reichspolitik im Bunde mit den Agrariern 
und Ultramontanen ihren Höhepunkt ſo bald ſchon werde überſchritten 
Yale; Wenigſtens wird neuerdings als wahrſcheinlicher Termin für die 2 
euwahlen Anfang Auguſt bezeichnet. Damit würde alſo denjenigen 
Recht gegeben, welche darauf Hesl haben, daß die Vorbereitungen zu 
den Wahlen mit möglichſter Beſchleunigung getroffen würden. u? 
[Marine] S. M. S. „Stoſch“, 16 Geſchütze, Commandant Capt. zur Ei 
See v. Blanc, iſt am 13. Bun er. in Capſtadt eingetroffen und beabſichtigte 
am 18. deff. Mts. die Reiſe fortzuſetzen. 2 


Drovinzial- Beitung. 


d. Striegau, 12. Juni. [Verbandstag der ſchleſiſchen Thier⸗ 
ſchutzvereine.] Heute tagte hierſelbſt der Verbandstag der ſchleſiſchen 3 
Thierſchutzvereine. Nachdem im Laufe des Vormittags mit den hier ein⸗ 
treffenden Eiſenbahnzügen die Deputirten der einzelnen Vereine eingetroffen ei 
waren, vereinigte ein vom Striegauer Verein arrangirtes ſolennes Frühſtück X 
die Verbandsgenoſſen in Grauls Hotel. Um 11½ Uhr begannen die Ver⸗ fe 
handlungen im feſtlich e Saale von Richters Hotel, welche vom 
Präſidenten, dem königl. Departements⸗Thierarzt und Medicinalaſſeſſor Dr. J 
Ulrich⸗Breslau, geleitet wurde. Vor Eintritt in die Tagesordnung be⸗ J 
rüßte Bürgermeiſter Werner im Namen der Stadt Striegau die Ver⸗ e 
nnen Wenn auch Jupiter pluvius nicht günſtig geſtimmt jet und 
Boreas mit kaltem Hauche daherſtürme, jo habe doch das Localcomite und 9 
die Einwohnerſchaft Striegaus den Gäſten ein freundliches Plätzchen he⸗ 
reitet. Commerzienrath Bartſch⸗Striegau dankt im Namen des Strie 
gauer Vereins für das Erſcheinen der Delegirten. Der Präſident, Herr Dr. 
Ulrich, ſpricht Namens der verbundenen Vereine dem Bürgermeiſter de 
Stadt Striegau, ſowie dem Striegauer Localverein den herzlichſten Dan 
aus für den warmen Empfang. Hierauf wird CEommerzienrath Bartſch⸗ 
Striegau zum ſtellvertretenden Präſidenten, Polizeiſecretär Junge⸗ Breslau 
zum Protokollführer vom Präſidenten ernannt. Bei der folgenden Feſt⸗ 
9 der Präſenzliſte ſtellt ſich heraus, daß folgende Vereine vertreten 
fi örlitz durch Major v. Scholten, Glogau durch Proviantmeiſter f 
Debo, Hirſchberg durch Herrn Troska, Schweidnitz durch Kreisthier⸗ 
arzt Güttler, Reichenbach durch Rector Reimann, Saarau durch 
Baumeiſter Schubert, Strehlen durch Gutsbeſitzer Gierth, Pitſchen 
durch Thierarzt Haſelbach, Breslau durch Polizeiſecretär Junge; die 
Vereine zu Goldberg, Königshütte und Kattowitz hatten keine De- 
putirten geſandt, letzterer Verein hatte dem Präſidenten ſeine Vertretung 
übertragen. Demnächſt theilte Proviantmeiſter Debo mit, daß der Verein d 
zu Glogau den Präſidenten, Herrn Dr. Ulrich, zu ſeinem Ehrenmitgliede 
ernannt habe und überreicht demſelben das diesbezügliche Chrendiplom. — 
Die Frage, ob der Verband der ſchleſiſchen Thierſchutzvereine einen Dele⸗ 
girten zu dem am 12., 13. und 14. Semptember in Wiesbaden abzuhal⸗ 
tenden Congreß deutſcher Thierſchutzvereine ſchicken ſoll, rief eine längere 
Debatte hervor. Die Beſchickung des Congreſſes wurde beſchloſſen und zum 
Delegirten der Präſident, Herr Dr. Ulrich, und als event. Stellvertreter 
Major a. D. v. Scholten⸗Görlitz gewählt. 14 
Nach Eintritt in die Tagesordnung erſtattete der Deputirte des ſchleſi- a 
IR Centralvereins zum Schutz der Thiere in Breslau, Polizei⸗Seeretä 
unge, den Generalbericht über die Thätigkeit der dem Verbande ange 
hörigen Vereine. Aus demſelben möge Folgendes mitgetheilt ſein: Der 
Verband ſchleſiſcher Thierſchutzvereine umfaßt gegenwärtig die Vereine zu 
Breslau, Görlitz, Groß⸗Glogau, Goldberg, Hirſchberg, Schweidnitz, Striegau 
mit dem Zweigverein Saarau, Reichenbach, Strehlen, Pitſchen, Kattowitz 
und Königshütte. Die Geſammtzehl der Mitglieder, welche circa 1700 be.! 
trägt, vertheilt ſich auf die einzelnen Vereine in folgender Weiſe: Breslau 
406, Görlitz 124, Glogau 236, Goldberg 56, Hirſchberg 108, Schweidnitz 62, \ 
Striegau 210, Saarau 46, Reichenbach 109, Strehlen 54, Pitſchen 128, 
Kattowitz 110. Der Verein Königshütte hat feine Mitgliederzahl nicht an 
gegeben. Was nun, wie Redner fortfährt, die Thätigkeit der Vereine au 
lange, jo könne mit großer Genugthuung conſtatirt werden, daß jeder den TE 
ſelben mit Ernſt darnach geſtrebt habe, jeine Aufgabe nach Möglichkeit zu 
erfüllen. Dem Vereine zu Pitſchen gelang es, eine locale Polizeiverordnung 
gegen das Herumführen von Bären und anderen wilden Thieren im Weich 
bilde der Stadt zu erreichen, und zwar darum, weil bei der Production 
von Kunſtſtücken dieſer Thiere ſeitens deren Führer nicht ſelten die gröbſten " 
Mißhandlungen verübt werden; die ausnahmslos ſchlecht genährten und 
matten Thiere könnten nur durch Knüppelhiebe veranlaßt werden, ihre jog = 
Kunſtſtücke zu zeigen. Auf deſſelben Vereins Veranlaſſung it eine Poliz 
Verordnung gegen das Anbinden des Kopfes an den Vorderbeinen beim 
Rindvieh, wie es beim Austreiben deſſelben auf die Weide oft zu ſehen fe 
erlaſſen worden. Der Nutzen dieſer Verordnung liege auf der Hand, da, 
abgeſehen davon, daß das Thier gezwungen ſei, ſtundenlang mit nach unten 
Fache Kopfe, alſo in einer naturwidrigen Haltung zu verharren, & 
eicht vorkomme, daß ſolche Thiere, wenn ſie plötzlich erſchreckt werden und 
ſchnell fliehen wollen, in die Kniee ſtürzen und ſich nicht nur dieſe, ſondern 
auch an den am Kopfe vorſpringenden Knochentheilen verlegen. Endlich 
iſt der Geflügelmarkt in Pitſchen einer ſtrengen polizeilichen Controle be 
üglich des Transportes, der Lagerung und Knebelung des feilgebotenel 
Federpiehes unterſtellt worden. — Dem Vereine zu Schweidnitz gelang & 
eine Polizeiverordnung für den Kreis Schweidnitz herbeizuführen, welch 
das zum Ziehen verwendete Rindvieh mittelſt einer am Ohre angeſchlunge 
nen Leine zu lenken verbietet. Die au einer gleichen Der: 
ordnung ſtrebt der Striegauer Verein für ſeinen Kreis an. — Die 
Bemühungen der Vereine zu Striegau, Schweidnitz und Saarau, eile 
Verbeſſerung der Wege in ihren Kreiſen zu erreichen, haben zwar 
behördlicherſeits zu Verhandlungen geführt, ſcheinen jedoch keinen Er 
folg gehabt zu haben. Dagegen waren es Fräulein von Kramſta auf 
Muhrau und Herr Amtshauptmann Bollert, welche es ſich ganz beſonders 
angelegen fein ließen, auf ihren Gütern die Communicationswege in den 
beſten Stand zu ſetzen, wofür ihnen der Striegauer Verein am 11110 ſeinen 
Dank dadurch auszusprechen gedachte, daß er Beide zu Ehrenmitgliedern er, 
nannte. — Die Vereine zu Hirſchberg, Reichenbach und Strehlen brachten 
dem Publikum die verſchiedenen beſtehenden Verordnungen zum Schutze der 
Thiere zur Kenntniß, da dieſelben wenig und gar nicht bekannt waren 
Schon durch dieſe Maßregel wurden gute Reſultate erzielt. — Die Vereine 
zu Reichenbach und Breslau ie durch die Anbringung von Niſtkaſtchen 
auf den Bäumen öffentlicher Promenaden dafür, daß den kleinen 2 
Funde ein gaſtliches Heim bereitet werde. — Um auch auf dem platte 60 
ande das Intereſſe für den Thierſchutz anzuregen und Wi Man 
Igeln und Gewohnheiten entgegenzutreten, haben in erſter Reihe der eres 


Zweckmäßigkeitsgründen 


Ich nehme den 


Gegen eine Reviſion der Anwaltsgebühren 


tate der Statiſtik abwarten 


Staatsſecretär v. Schelling: Der Herr Vorredner hat meine Erklärung 


kann daher von 


r meine Perſon kann ich erklären, daß die 


e 
N 


o muß ich betonen, daß ein ſolcher Ausſpruch von 


ezögert, ſich auch zu der Abſicht zu bekennen, daß mit der Reform 


Darauf wird die Nr. 1, welche den Antrag Payer enthält, abgelehnt. 
itglieder des Centrums. Im Uebrigen werden die Beſchlüſſe zweiter Le⸗ 


etreffen, mit unweſenklichen Aenderungen 1 5 
der 000 v. Cuny und Genoſſen 


oncursverfahrens die Ge⸗ 


nkrafttretens' des ae anſtatt auf den 1. 11 
den 15. Juli 1881 feſtgeſetzt. 
enebmigt das Haus die Vorlage im Ganzen nach 
üſſen dritter Leſung. Die vorerwähnte Reſolution des 


Damit iſt die Tagesordnung erledigt. Der Präſident ſetzt auf die Aal 
all: 


Abg. von Kleiſt⸗Retzow macht darauf aufmerkſam, daß morgen, 


u ſetzen. Seit drei Jahren gingen 


tellung dazu nehmen; es handele ſich um ein 


Abg. Witte (Mecklenburg) tritt dem Vorredner bei; man müſſe endlich 


ich damit nicht bei den Wahlen die Sache falſch 
luch Abg. Schröder Vola unterſtützt den Wunſch des Herrn von 

weniger der Wahlen wegen müſſe die Sache erledigt werden, 
Gemüther zu beruhigen; denn man könne es z. B. in ſeiner 


Abg. Windthorſt: Die Frage könne nicht eher gründlich erledigt wer⸗ 


Im Uebrigen habe er nichts dagegen, 


bg. Baumgarten wünſcht ebenfalls die Berathung der Petitionen. 
Abg. v. Helldorff⸗Bedra empfiehlt dagegen das Geſetz, welches noth⸗ 


Abg. Reichenſperger (Krefeld) macht darauf aufmerkſam, daß falls 
Abg. v. Kardorff bat, den Geſetzentwurf betreffend die Unfallverſiche⸗ 
Für den Antrag des Abg. v. Kleiſt⸗Retzow, die Petitionen wegen der 
Schluß 3½ Uhr. Nächſte Sitzung Mittwoch 11. Uhr (Unfallverſiche⸗ 
Berlin, 14. Juni. Amtliches]. Se. Maſeſtät der König hat dem 


Se. Majeſtät der König hat den Amtsrichter Dr. jur. Meltzbach zu 
zu Burg getroffenen 
die geſetzliche zwölf⸗ 


Ihre Majeſtät die Königin hat dem Pianoforte Fabrikanten Carl 
Prädiat eines Hof⸗Lieferanten Allerhöchſtder⸗ 


Der Oberförſter von Weickhmann zu Koblenz iſt auf die durch den 


u Eberswalde, 


erungsbezirk Wiesbaden, und der Oberförſter Dantz 
berförſters von 


berförſterei Bieſenthal, auf die durch Penſionirung des 
Dem Oberförſter Runne⸗ 


reienwalde neu zu bildenden Oberförſterei 
Einem Comite zu Händen des Bürgermeiſters Haumann in Lippſtadt 


R.⸗Anz.) 


A Berlin, 14. Juni. [Reichstags⸗Chronik.)] Die heu⸗ 


Berichterſtattung des „W. T. B.“ zu beſchweren. In der geſtern ein⸗ 
getroffenen Depeſche über die Reichstagsſitzung wird ausdrücklich ge⸗ 
ſagt: „Der Nachtragsetat für den Volkswirthſchaftsrath wird in dritter 
Leſung ebenfalls genehmigt.“ Dieſelbe Faſſung findet ſich in ſämmt⸗ 
lichen hieſigen Blättern. Nun iſt aber thatſächlich in der dritten Leſung 
des Nachtrages zum Etat derſelbe erledigt worden, ohne daß man von 
irgend einer Seite verſucht hätte, die in der zweiten Leſung geſtrichenen 
Poſitionen für den deutſchen Volkswirthſchaftsrath wieder einzuſtellen. 
Wir waren zwar ziemlich überraſcht von dieſer plötzlichen Wendung, 
beſonders, da auch keine Mittheilung über das Verhältniß der Parteien 
und Stimmen gemacht wurde. Aber auf die Verläßlichkeit des „W. 
T. B.“ vertrauend, an wir noch in letzter Stunde einen bereits ge⸗ 
ſchriebenen Leitartikel abgeändert, der nun natürlich in dem hier be⸗ 
rührten Punkte nicht den Thatſachen entſpricht. : 


\ 


viften in Stad 
n geeigneter 
Ver⸗ dern auch unſere Stadt, wie der ganze Regierungsbezirk Oppeln einen der 
erſten und beſten für das Wohl jedes Einzelnen wahrhaft väterlich beſorgten 
Männer. Leider nur kurze drei Jahre ſtand derſelbe dem hieſigen Regie⸗ 
rungscollegium vor, und war es uns vergönnt, in ihm einen höchſt liebens⸗ 
würdigen, allzeit bereiten Helfer und Berather zu beſitzen. Ihn beweinen 


eine treue Lebensgefährtin, 8 Kinder und unzählige Bedrängtee! 


Telegramme. 5 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Ems, 14. Juni. Se. Majeſtät der Kaiſer nahm geſtern vor 
dem Diner noch den Vortrag des Geh. Legationsraths von Bülow 
entgegen. Am Diner nahmen der König von Schweden, der Prinz 
Hermann von Sachſen⸗Weimar, der ſchwediſche Geſandte von Bildt 
und die zum Gefolge des Königs von Schweden gehörenden Herren 
Theil. Gegen Abend erſchien der Kaiſer auf der Promenade, ſtattete 
ſodann dem Prinzen von Sachſen⸗Weimar einen Beſuch ab und 
wohnte ſpäter der Theatervorſtellung bei. Heute früh hat Se. Majeftät 
die Brunnencur fortgeſetzt und dann im Laufe des Vormittags den 
Hofmarſchall Grafen Perponcher und den Chef des Militärcabinets, 
General von Albedyll, zum Vortrag empfangen. 

Braunſchweig, 14. Juni. Das „Braunſchw. Tagebl.“ meldet 
den Rücktritt des Miniſters Dr. Trieps. 

Nom, 14. Juni. Kammer. Depretis legt die Anſicht der Ne: 
gierung über die hauptſächlichſten Punkte des Wahlreformentwurfes, 
nämlich die Wahlfähigkeit und den Wahlcenfus dar. Bezüglich der 
Frage des Abſolvirens der zweiten Elementarklaſſe und des Mahl: 
cenſus von 19 Lire 80 Cents mache das Miniſterium die Cabinets⸗ 
frage. Das Miniſterium ſtimme mehreren von der Commiſſion an⸗ 
genommenen Amendements zu, lehne dagegen andere ab. Die An⸗ 
frage Crispis beantwortend, ſagt Depretis, das Cabinet faßte bezüg⸗ 
lich des Liſtenſerutiniums noch keinerlei Beſchluß. Crispi wiederholt, 
er ſei für das Liſtenſcrutinium mehr noch als für die Erweiterung 
des Stimmrechtes. — Die Kammer beſchloß im Fortgange der Sitzung 
geheime Abſtimmung und lehnte mit 314 gegen 39 Stimmen das 
Amendement Forti ab, welches alle majorennen im Beſtitze der voliti⸗ 
ſchen und bürgerlichen Rechte befindlichen Italiener für wahlfähig 
erklärt. 

Paris, 14. Juni. Kammer. Die Supplementar⸗Creditforderung 
von 14 Millionen für die Expedition in Tunis wurde einſtimmig 
genehmigt. Farre erklärte, der Zweck der Expedition war einzig, den 
Einfluß Frankreichs und die Sicherheit Algiers zu befeſtigen; was mit 
möglichſt wenig Ausgaben und Opfern erreicht iſt. Hierauf berieth 
die Kammer den Antrag Laiſant, betreffend die Herabſetzung des 
Militärdienſtes auf 3 Jahre. Farre bekämpfte die Herabſetzung als 
gefährlich, erklärte 3 Jahre als unzureichend für die militäriſche 
Ausbildung, namentlich für die Cavallerie und die Specialwaffen. 
Der Miniſter fügte hinzu, der dreijährige Dienſt exiſtire in Deutſch⸗ 
land, ſei aber während 50 Jahren vorbereitet worden, man könne 
ihn in Frankreich nur nach langer mühevoller Vorbereitung einführen. 
Der Miniſter bemerkte gelegentlich, nichts bedrohe den Frieden, mit 
dem mächtigen Nachbar ſeien die Beziehungen Frankreichs ſehr freund⸗ 
ſchaftlich. Die Kammer beſchloß faſt einſtimmig, die Berathung der 
einzelnen Artikel zu beginnen. — Der Senat nahm in erſter Leſung 
den Geſetzentwurf über den obligatoriſchen Unterricht an und ſetzte die 
Wahl eines lebenslänglichen Senators ſtatt Littré's auf den 26. d. 


möge 


900 


ie Vereine zu Pitſchen 
Beſtrebungen bei dem reſp. 


Ver⸗ 
85 


uchen ab. 
Strehlen zur 
es zu erreichen, daß, 
permieden werden?“ 
bis j hne Bewer 


Pflege anvertrauten Thiere zu benehmen, ſind von einigen Vereinen 
me Handlungen Einzelner Prämien und an an 
erabfolgt worden. So wurde der Verein zu Breslau 
Male in die Lage verſetzt, zur Weihnachtszeit 
p. J. 105 M. an ſolche Hundefuhrwerksbeſißzer iu vertheilen, welche ſich 
durch beſonders gute Pflege ihrer Ziehhunde bemerkbar machten. Der 
Verein zu Pitſchen ertheilte zwei Perſonen, welche früher wegen 1 
Haltung und Wartung ihres Viehes vom Verein verwarnt worden, Be⸗ 
lobigungsſchreiben, da die Rüge auf guten Boden gefallen und die Be⸗ 
treffenden ſich jetzt durch ſorgſame Pflege ihrer Thiere hervorgethan haben. 
Der Verein zu Glogau dedieirte je eine Ehrenpeitſche einem Kutſcher, welcher 
50 und einem Kutſcher, welcher 30 Jahre ununterbrochen ein und demſelben 
Herrn zur Zufriedenheit gedient hatten; außerdem belohnte der Verein 
Linen ſtädtiſchen Beamten für anerkennenswerthe Liebe zu den Thieren mit 
der broncenen Vereinsmedaille. Ferner wurden in Breslau, Striegau und 
Glogau Polizeibeamte und Gendarmen in Anerkennung ihrer beſonderen 
Aufmerkſamkeit im Dienſte der Thierſchutzſache mit Geldpramien bedacht. 
Schließlich iſt noch hervorzuheben, daß der Verein zu Breslau während 
der Wintermonate Futter beſchaffte und an die Mitglieder zum Streuen 
ir die Vögel vertheilte, und daß das kurze heben des Reichenbacher 
bereins ſchon genügt hat, um bei der dortigen Bevölkerung einen äußerſt 
günſtigen Umschwung in der 10 Wischen ee Thiere hervorzurufen. . 
Hierauf gelangte der Antrag Pitſchen (Referent Haſelbach): Jeder de 
Verbande angehörige Verein iſt verpflichtet, zum jedesmaligen Verbands: 
n= age mindeſtens einen Deputirten zu entſenden, widrigenfalls der Verein 
eine Strafe von 30 M. an die Verbandskaſſe zu entrichten hat“ — zur 
Verhandlung. Derſelbe wird, nachdem ſich ſämmtliche Redner gegen den⸗ 
ſer- felben ausgeſprochen, vom Referenten zurückgezogen. Er: 
Ein zweiter Antrag Pitſchen geht dahin, daß „der Verein, in deſſen 
Mitte der Verbandstag tagt, in Anbetracht der ihm dadurch erwachſenden 
ehrkoſten von der Zahlung der 0 ene für das laufende Jahr 
ntbunden fein ſoll.“ Dieſer Antrag wird nach kurzer Debatte abgelehnt: 
Ueber „die Thierquälereien in Italien“ referirt Commerzienrath 
R. Bartſch⸗Striegau. Referent ſchildert aus eigener Erfahrung, wie ſehr 
em Italiener das Gefühl wahrer Menſchlichkeit den Thieren gegenüber ab⸗ 
anden gekommen ſei, in welchen Maſſen unſere Singvögel in Italien ge⸗ 
angen würden und in die Küchen wanderten, wie die Nachtigallen des 
ugenlichts beraubt und in welcher qualvollen Weiſe die Hunde in der 
ſog. Hundsgrotte behandelt würden. Der Correferent, Herr Troska⸗Hirſch⸗ 
berg ſtellt folgenden Antrag hierzu: „Der Verband der ſchleſiſchen Thier⸗ 
ſchutzvereine wolle für den nächſten Congreß deutſcher Thierſchutzvereine 
Schritte vorbereiten, durch welche bei Berathung des Vogelſchutzgeſetzes des 
Maſſenmords der Singvögel in Italien gedacht und durch welche demſelben 
für die Folge geſteuert werden könne.“ Dieſer Antrag wird nach weiterer 
Debatte angenommen. — Hierauf gedenkt der Präſident des verſtorbenen 
Vorſitzenden des Görlitzer Vereins, des Generals v. Podewils, zu deſſen 
N ehrendem Andenken ji) die Verſammlung von den Plätzen erhebt. 
Der folgende Punkt der Tagesordnung betrifft „das Fangen der Vögel 
n Dohnen.“ Der Referent, Herr Toska-Hirſchberg, führt aus, daß dieſe 
Fangart uns nicht nur zahlreicher nützlicher Singvögel beraube, ſondern 
daß hierdurch die Vögel auchgrauſamen Qualen unterworfen werden. Die Vögel, 
welche ſich fangen, müſſen oft ſehr lange in den Schlingen hängen und 
ines qualvollen Todes ſterben. Unter allen Umſtänden wünſcht Redner 
ein öfteres Abſuchen der Dohnenſtriche. Nach Schluß der daran ſich knü⸗ 
pfenden Debatte beſchließt die Verſammlung, beim Congreß deutſcher Thier⸗ 
ſchutzvereine in Wiesbaden den Antrag zu ſtellen, die geeigneten Schritte 
zu thun, daß die Dohnenſtriche in Deutſchland überhaupt aufgehoben 


Herſchiedener Art herab 
iſt Pau Geschenke zum dritten 


erſten Sonntag des September ſtatt. 


wurde zum britiſchen Commiſſar in der internationalen Commiſſton 
zur Ueberwachung der Räumung der an Griechenland cedirten Ge- 
biete, Major Ardagh zum britiſchen Commiſſar behufs Delimitirung 
der türkiſch⸗griechiſchen Grenze ernannt. 

Bukareſt, 14. Juni. Die Sectionen der Deputirtenkammer find 
mit der Berathung der Vorlage, betreffend die Converſion der Eiſen⸗ 
bahn⸗Schuldverſchreibungen beſchäftigt. Vorher hatte die Kammer die 
Vorlage über die Errichtung von Docks und Entrepots und einen 
Credit von 300,000 Fres. zum Bau der Eiſenbahn Adjud⸗Okna votirt. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

(M. T. B.) Paris, 14. Juni, Abends. [Boulevard.] 3% Rente 86, 95. 
Neueſte Anleihe 1872 119, 42. Türken 17, 22. Neue Egyptier 386, —. 
Banque ottomane —, —. Italiener 93, 85. Chemins —, —. Deiterr. 
Goldrente —, —. Ungar. Goldrente 103, 87. 4proc. ung. Goldrente —. 
Spanier exter. 24, 81, do. inter. —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden 
f 77er Ruſſen —, —. Türkenlooſe 60, 75. Türken 1873 —, —. 
Amortiſirbare Orient⸗Anleihe —. Pariſer Bank —. Feſt. 

Frankfurt a. M., 14. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [(Schluß⸗ 
Courſe.] Londoner Wechſel 20, 50. Pariſer Wechſel 81, 15. Wiener 
Wechſel 175, 10. Köln⸗Mindener Stamm⸗Actien 152¼. Rheiniſche Stamm⸗ 
Actien 1648. Heſſiſche Ludwigsbahn 9734. Köln⸗Mind. Prämien ⸗Anth. 
131. Reichsanleihe 102½3. Reichsbank 150. Darmſtädter Bank 168¼. 
Meininger Bank 100‘. Oeſterr.⸗Ungariſche Bank 720, 50. Credit⸗Actien“) 
306 /. Wiener Bankverein 117¾. Silberrente 673. Papierrente 665/. 
Goldrente 8175. Ungariſche Goldrente 10295. 1860er Looſe 12815. 1864er 
Looſe 330, 20. Ung. Staatslooſe 237, 70. Ung. Oſtbahn⸗Oblig, II. 96%. 
Böhmiſche Weſtbahn 269. Cliſabethbahn 178 ¼½. Nordweſtbahn 179. 
Galizier 27735. Franzosen ) 320¾. Lombarden *) 107%. Italiener —. 
1877er Ruſſen 92½. 1889er Ruſſen 75⅝. II. Orientanleihe 59¼½, 


ſchriften auf dem Bahnbofe von Hirſchberg zur Anwendung gelangen. ER 
Ein weiterer Punkt der Tagesordnung betrifft die Frage einer ſtrengeren 
Wegebeſſerung auf dem platten Lande zum Schutz der Zugthiere. Referent, 
Baumeiſter cle Wege ir weiſt in ſeinen Ausführungen nach, wie 
häufig durch ſchlechte Wege die Thiere gequält werden, und knüpft daran 
die Frage, ob nicht die Thierſchutzvereine gemeinſchaftlich Schritte thun ſollen, 
um beſſere Wege auf dem platten Lande zu erreichen. Nach den Ausfüh⸗ 
rungen des Bürgermeiſters Werner ⸗Striegau, aus denen hervorgeht, daß 
dei der derzeitigen Lage unſerer Landgemeindeordnung in dieſer Frage 
nichts zu erreichen fei, wird über dieſen Punkt zur Tagesordnung über: 
gegangen. 
j Die nächſte Frage: „In welcher Weiſe foll gegen Fuhrleute vorgegangen 
; 9 welche alte, kranke Pferde über Gebühr anſtrengen, roh 1 


und ſchlecht füttern?“ wurde mit Hinweis Lara | Orientanleihe 60. Central⸗Pacific — —. Buſchtiehrader — —. Ungar. 
graphen des ne re „ „ nn Papierrente — —. Elbthal —. Lothringer Eiſenwerke —, —. Privat: 
Im, Anſchluß an die Frage: „Iſt das Tragen der Vögel an den über] Discont pt. Spanier —. delt, 


Nach Schluß der Börſe: Creditactien 30575. Franzoſen 318. Galizier 
276¾. Lombarden 107¼. Oeſterr. Goldrente — Ungar Goldrente —. 
1880er Ruſſen —- 5 
*) per medio reſp. per ultimo. f ß 
Frankfurt a. M., 14. Juni, 7 Uhr 10 Min. Abends. [Abenphörfe.) 
Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 303, 50, Staatsbahn 314, 62, 
dombarden 107, 37, Oeſterr. Silberrente —, —. do. Goldrente —, Ung. 
Goldrente —, —, 1877er Ruſſen —, — III. Orient Anleihe —. Schwach. 

amburg, 14. Juni, Nachm. [Schluß ⸗Courſe.] Preuß. Aproc. 
Confols 102½, Hamburger St.⸗Pr.⸗A. 126%, Silberrente 67¼, Oeſt. Gold⸗ 
rente 81½, Ung. Goldrente 102¾, 1860er Looſe 12834, Credit⸗Actien 305½, 


ihren Rücken zuſammengenommenen Flügeln eine Thierguälerei und mit 
in welchen Mitteln kann ihr geſteuert werden? — ſtellt Referent, Proviant⸗ 


meiſter Debo⸗Glogau, den Antrag, den Herrn Oberpräſidenten von 
Schleſien zu erſuchen, das Tragen der Vögel an den Flügeln überhaupt 
zu berbieten. Derſelbe wird nach längerer Debatte angenommen. 
i Bei der folgenden Neuwahl des Präſidenten wird der bisherige Präſident, 
der königl. Departementsthierarzt und Medicinalaſſeſſor Dr. Ulrich, wieder⸗ 
in abt Als Ort für den nächſtjährigen Verbandstag wird Hirſchberg 
„ Gegenüber der Frage, ob und unter welchen Vorausſetzungen die Hunde als 
Zugthiere gebraucht werden ima Reichen 
als Referent den Antrag, hie nie, daß eine bieshenntide Boie Franzosen 795, _ Lombarden 266, Stalien. Rente 95, 1877er Ruſſen 92, 
Berordnung der Stadt Köln für Schleſten eingeführt werde. Da auf 1880er Ruffen 7496, IL. Orient⸗Anl. 5 %% all, Orient Anl. 58, Laura: 
Grund der Verhandlungen des vorjährigen Verbandstages ſchon Schritte huͤtte 107¼½, Norddeutſche 1755/, 5% Amerik. 955, Rhein. Eiſenb. 163 ½, 
eingeleitet worden, welche die in Rede stehende Frage zu regeln geeignet | do, junge 160%, „ Bergiſch Märkiſche do. 117, Berlin⸗Hamburg do. 277, 
P über den Antrag zur Tagesordnung übergegangen. Altona⸗Kiel do. 171½¼. Fprocent. öſterr. Papierrente — Discont 3 0%, 
85 15 folgende Antrag auf Gründung eines öffentlichen Organs zur Matt. 3 50 95 75 
Föiderung der Thierſchutzſache für die Provinz Schleſien wird für den Silber in Barren per Kilogr. 152,25 Br. 151, 75 Gd. 
Kächſtjährigen Verbandstag vertagt, während die Frage, wie das Berupfen 90 e , London lang 20, 39 Br. 20, 33 Gd. London kurz 
ber Gaͤnſe ꝛc., eine Thierquälerei und wirthſchaftliche Benachtheili ung, be: | 20, 50 Br. 20, 42 Gd. Amſterdam 168, 30 Br. 167, 70 Gd., Wien 173, 75 
„a leitigt werden, wegen vorgerückter Zeit von der Tagesordnung abgeſezt wird. Br., 171, 75 Go., Paris 80, 50 Nr., 80, 10 Gd. Petersburg 206, — Kr., 


m 3½ Uhr wurden die Verhandlunge 202, — Gd., Newyork kurz 425 Br., 415 Gd. do. 60 Tage Sicht 416 Br. 
pri > { gen geſchloſſen. Dem Präſidenten 202, „Newyork kurz b, ’ ’ 

er G die Verſammlung in Anerkennung ſeiner Verdienſte um die Leitung 406 Gd. . 5 > 
ſch eſchäfte ein dreifaches Hoch. — An die Sitzung ſchloß ſich ein gemein Hamburg, 14. Juni, Nachm. [Getreidemarkt.] Weizen loco under⸗ 
aftliches Diner. — Der in Ausſicht genommene Ausflug auf die Strie ändert, auf Termine ſeſter Roggen loco unverändert auf Termine beſſer. Weizen 
wegen der ungünſtigen Witterung leider ausfallen. 512 900 0 215, 00 Br., 214, 00 Gd., pr. Septbr.-Detbr. 218, 90 Br., 


Hauer Berge mußte . 
00 Gd. Roggen pr. Juni⸗Juli 196, 00 Br., 195, 00 Gd., Ar: Sept. 
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nen, R. B. Oppeln, 14. Juni g bi iherr [Bets 7 inbert. _SAtbE 
eine „14. Juni. [Regierungs⸗Präſident Freiherr October 175, 00 Be, 174, (0 Gd. Hafer m. Gerſte unverändert. ubs feſt, 
19 Duadt⸗Hüchtenbruck .] Soeben trifft hier ganz unerwartet die uns Ioco 55, 50, pr. Oetober 57, 00. Spiritus feſt, pr. Juni 50. Bes pr. 
tur aufs Tiefſte erſchütternde Tr f 3, Juli⸗Auguſt 50%, Br., pr. Auguſt⸗Sentember 50½ Br., pr. Septbr⸗Ictober 
tel Fungspräſid Aude Trauerkunde ein, daß unſer hochverehrter Regie: J05½ gr. ee feſt, Uemſatz 5000 Sack. Petroleum befeſtict, Standard 
ao too 8 } 0 Her Freiherr Quadt⸗Wykradt⸗Huchten bruck zu Naſſau, white loco 8, 10 Br., 8, — Gd., pr. Juni 8, — GR, pr. Sepiember⸗ Dechr. 
5 eit Mitte Mai Linderung feiner. durch raſtloſe Berufsthätigkeit her⸗ 8. 30 Gd. Wetter; Wabligz N EN 
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December-Sieferung 57/5 D. 


Hafer pr. Herbſt 6, 52 Gd., 6, 57 Br. 


feft. — Es geht das Gerücht, die allgemeinen Wahlen finden am! 


London, 14. Juni. Die „Gazette“ meldet: Generalmajor Hamleh tei 


III. ſich allmälig jo fe 


Poſen, 14. Juni. tus pr. Juni 56,90, pr. Juli 57, 10, pr. Auguſt 
57, 40. et, Weh Riten Fe e e 
Liverpool, 14. Juni, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 

nberändert. Tagesimport 11,000 


Muthmaßlicher Umſatz 7000 Ballen. 
Middl. amerikaniſche Auguſt⸗Sep⸗ 
Liverpool, 14. Juni, Nachmittags. 


Ballen, davon 6000 Bll. amerikaniſche. 
tember⸗Lieferung 6¼ D. 
Peumwotte] (Schlußbericht.) 
215 7000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. 
uhig. 


Mancheſter, 14. Juni, Nachm. 12r Water Armitage 7½ 12 Water 6 
Taylor 8, 28 Water Micholls 8, 30r Water Clayton 9, 32r Mock 
Townhead 9%, 40r Mule Mayoll 9/8, 40r Medio Wilkinſon 11, 36r Warp⸗ 
cops Qualität Rowland 9¾, 40r Double Weſton 10¾, 60r Double con⸗ 
rante Qual. 14, Printers % ¼ 0 8½pfd. 88 ½. Felt. 

Petersburg, 14. Juni, Nachm. 5 Uhr. [Schluß courſe.] Wechſel 
London 3 M. 24 ¼4, do. Hamburg 3 M. 209 ¼, do. Amſterdam 3 M. 123, 
do. Paris 3 Mon. 258, Ruſſiſche Prämien⸗Anleihe de 1864 (geft.) 225½, 
do. de 1866 (geſt.) 218, Ruſſ. Anl. de 1873 —, Ruſſ. Anl. de 1877 142, 
½⸗Imperials 8, 09, Große Ruſſ, Eiſenbahnen 269 ¼, Ruſſ. Bodeneredit⸗ 
Pfandbriefe 132½, II. Orient⸗Anleihe 93 ¼, III. Orient: Anleihe 9275, 
Privatdiscont 4½ %.. N 

Petersburg, 14. Juni, Nachm. 5 Uhr. [Productenmarkt.] Talg 
loco 57, 00, per Auguſt 56, 40. Weizen loco 16, 00. Roggen loco 12, 50. 
Hafer loco 5, 60. Hanf loco 33, 00. Leinſaat (9 Pud) loco 16, 25. — 
Wetter: Kühl. 

(W. T. B.) Newyork, 14. Juni, Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] 
Wechſel auf Berlin 94¼½. Wechſel auf London 4, 83 ¼. Wechſel auf Paris 
5, 20. Fproc. fundirte Anleihe 1033. Aproc. fundirte Anleihe 1877 
11775. Erie⸗Bahn 47/8. Central⸗Pacifie⸗Bahn 117½, Newpork⸗Centralbahn 
149. Baumwolle in Newyork 11½¼3. do. in New⸗Orleans 10/8. Raffinirtes 
Petroleum in Newyork 8 ½. Raff. Petroleleum in Philadelphia 8/8. Rohes 
Petroleum 6 ½¼. Pipe line Gertificat3 O0, 82. Mehl 4, 90. Rother Winter⸗ 
weizen 1, 28. Mais (old mixed) 57. Zucker (Fair refining Muscuvados) 
734. Kaffee Rio 11½. Schmalz (Mark Wilcox) 11½¼. do. Fairbanks 11½. 
do. Rothe u. Brothers 11¼. Speck (ſhor telear) 9¼½. Getreidefracht 4½. 
Chicago⸗Eiſenbahn 140. 

Königsberg, 14. Juni, Nachm. 2 Uhr. [Getreidemarkt.] Weizen 
feſt. Roggen feſt, loco 117/118pfd. 2000 Pfund Zollgew. 194, 00, per Juni 
196, 50, per September⸗October 170, 00. Gerſte unverändert. Hafer ſtill, 
loco pr. 2000 Pfd. Zollgewicht 156, 00, pr. Juni 150, 00. Weiße Erbſen 
pr. 2000 Pfund Zollgewicht 165, 00. Spiritus pr. 100 Liter 100 Procent 
loco 61, 00, pr. Juni 61, 00, pr. Auguſt 61, 00. — Wetter: Regneriſch. 

Danzig, 14. Juni, Nachmittags 2 Uhr. [Getreidemarkt.] Weizen 
loco geſchäftslos. Umſatz 10 Tonnen. Bunt und hellfarbig, mehr oder 
weniger ausgewachſen 183, 00, hellbunt —, —, hochbunt und glaſig —, —, 
per Juni⸗Juli Tranſit 203, 00, pr. September ⸗October Tranſit 200, 00. 
Roggen feſt, loco inländiſcher pr. 120 Pfund 200, 00, polniſcher oder ruſ⸗ 
ſiſcher Tranſit 190, 00, pr. September⸗October Tranſit 165, 00, pr. October⸗ 
November Tranſit 161, 00. Kleine Gerſte loco 130, 00. Große Gerſte loco 
145, 00. Hafer loco 148, 00. Erbſen loco 153, 00. Spiritus pr. 10,000 
Liter⸗pCt. loco 58, 00. f 5 

Peſt, 14. Juni, Vorm. 11 Uhr. [Productenmarkt.] Weizen loco 
feſt, auf Termine Herhſtweizen feiter, pr. Herbſt 11, 17 Gd., 11, 20 Br. 
Mais pr. Juni 6,67 Gd., 6, 70 Br. 
Kohlraps 12%. — Wetter: Veränderlich. 

Paris, 14. Juni, Nachmittags. [Productenmarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen feſt, pr. Juni 29, 30, pr. Juli 28, 90, pr. Juli⸗Auguſt 28, 90, 
pr. September⸗December 28,10. Roggen ruhig, pr. Juni 22, 25, per Sep⸗ 
tember⸗December 20, 00. Mehl feſt, pr. Juni 65, 30, pr. Juli 65, 00, 
pr. Juli⸗Auguſt 64, 60, pr. September⸗ December, 9 Marques, 61, 40. 
Rüböl feſt, pr. Juni 75, 75, pr. Juli 76, 00, pr. Juli⸗Auguſt 76, 50, pr. 
September⸗December 77, 75. Spiritus feſt, pr. Juni 64, 25, pr. Juli 
Bede pr. Juli⸗Auguſt 64, 25, pr. September⸗December 61, 50. — Wetter: 

edeckt. 5 
Paris, 14. Juni, Nachmittags. Rohzucker 88° loco feſt, 63, 00—63, 25. 
Weißer Zucker behauptet, Nr. 3 per 100 Kgr. pr. Juni 74, 00, pr. Juli 
74, 00, per Juli⸗Auguſt 74, 50, per October⸗Januar 64, 00. 

London, 14. Juni, Nachm. Havannazucker Nr. 12 26½. Feſt. 

Antwerpen, 14. Juni, Nachm. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen ſteigend. Roggen vernachläſſigt. Hafer ruhig. Gerſte behauptet. 
Antwerpen, 14. Juni, Nachm. 4 Uhr 30 Min. [Petroleummarkt.] 
(Schlußbericht.) Rafflnirtes Type weiß, loco 19½ bez., 19 ½ Br., ver Juli 

1 September 21 Br., per September⸗December 21 bez., 21¼ Br. 
end. 2 
Bremen, 14. Juni, Nachmittags. Petroleum beſſer. (Schluß bericht.) 
Standard white loco 7, 95 bez. u. Br., per Juli 8, 00 bez. und Br., per 
Auguſt⸗December 8, 30 bez. 


— M err 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

Berlin, 14. Juni. [Börſe.] Der Beginn des heutigen Börſenverkehrs 
ſtand ganz und gar unter dem Einfluſſe der von der Wiener Frühbörſe 
vorliegenden niedrigen Coursmeldungen, welche auf von hier aus ver⸗ 
breitete Gerüchte über eine Verſchlimmerung in dem Befinden des Fürſten 
Bismarck zurückgeführt wurden. Wenn dieſe Verſion auch nur einen ge⸗ 
ringen Grad von Glaubwürdigkeit beſitzt, ſo läßt ſie doch darauf ſchließen, 
daß man von dem Vorhandenſein einer Contremine am hieſigen Platze 
überzeugt iſt, und daß andererſeits eine durchgreifende Puriftcation an der 
Wiener Börſe noch nicht ſtattgefunden hat. Wie weit dort die Geldverhält⸗ 
niſſe und andere drückende Umſtände in dieſem Augenblicke von Wirkung 
find, entzieht ſich noch unſerer Kenntniß und Beurtheilung. Unſere Specu⸗ 
lation folgte nur widerwillig der von Wien gegebenen Directive, um ſo 
mehr, da ſie ſich der Unrichtigkeit des dortigen Verſtimmungsmotivs bewußt 
war und nach dieſer Richtung hin ſogar verlautbarte, daß in dem Geſund⸗ 
heitszuſtande des Reichskanzlers eine ſo günſtige Wendung eingetreten ſei, 
daß derſelbe ſchon Vormittags den erſten Vortrag wieder entgegengenommen 
habe. Die Tendenz der Börſe befeſtigte ſich dementſprechend fehr ſchnell, 
die anfänglich gedrückten Courſe der internationalen Werthe erfuhren eine 
Erhöhung, der Geſammtverkehr gewann ein ziemlich freundliches Ausſehen. 
Die geſchäftliche Thätigkeit blieb indeß äußerſt gering, da die Kaufluſt aus 
Furcht, von den auswärtigen Plätzen ohne Succurs zu bleiben, ſich nicht 
exponiren wollte. Das Coursniveau iſt deshalb im Großen und Ganzen 
nur wenig verändert worden, die geringen Preisverſchlechterungeu finden in 
entſprechenden ih da r ein Gegengewicht. Die Umſätze reducirten 

r, daß zum Schluß der Börſe ein totaler Geſchäftsſtill⸗ 
ſtand vorhanden war. Oeſterr. Creditactien hoben ſich von 614 auf 616 (wie 
fie geſtern officiell Shloffen). Franzoſen waren weſentlich ſchwächer. Sie 
eröffneten 641½—1 und ſchloſſen 643½—3. Lombarden fielen von 217½ 
auf 214. Ungar. Credit blieben 621—623½. 

Um 2½ Uhr: Schwächer. Lombarden 214,50, Franzoſen 641,50, Credit 
615,00, Dortmunder Stamm⸗Prior. 82,25, Laurahütte 107,50, Darmſtädter 
Bank 168,50, Deutſche Bank 162,75, Disconto⸗Commandit 220,00, Wiener 
Bankverein 238,00, Bergiſche 116,87, Freiburger 104,25, Mainzer 97,50, 
Rechte⸗Oderuferbahn 155,00, Oberſchleſiſche 222,62, Galizier 138,75, Buſchtieh⸗ 
rader 81,87, Rumänier 104,00, Oeſterr. Goldrente 81,75, do. Silberrenſe 
67,25, do. Papierrente 66,75, Ungar. Goldrente 102,37, Italiener 92,87, 
Ruſſen, alte 90,50, do. neue 94,50, do. 1880er 75,62, Ungariſche In⸗ 
veſtitionsanleihe 96,40, Ruſſiſche Noten 207,75, do. II. Orient 59,12, do. 
III. Or 375 Ungariſche Credit 633,00, Neue Ungarn 79,37, Ungariſche 
Papiere 79,37. 5 

Coupons. (Courfe nur für Poſten.) Oeſterr. Silberr.⸗Coup. 174,35 bez., 
do. Eiſenbahn⸗Coupon 174,35 bez., do. Papier in Wien zahlb. min. 30 Pf. 
k. Wien, Amerik. Gold⸗Doll.⸗Bonds 4,19 bez., do. Eiſenbahn⸗Prioritäten 
4,19 bez., do. Papier⸗Dollar 4,19 bez., 6% New» Pork City 4,19 bez., 
Ruſſ. Central⸗Boden min. — Pf. Paris, do. Papier u. verl. min. 60 Pf. 
k. Pet., Poln. Papier u. verl. min. 60 Pf. Warſchau, Ruſſ. Zoll 20,655—64 - 
bez., 1822er Ruſſen —, Gr. Aufl. Staatsbahn —, Ruſſ. Boden⸗Credit —, 
Warſchau⸗Wiener Comm. —, Warſchau⸗Terespol —, 3% u. 5% Lombarden 


min. — Paris, Diperſe in Paris zahlbar min. — Pf. Paris, Holländiſche 
min. — Pf. Amſterdam, Schweizer min. — Pf. Paris, Belgiſche min. — 
Pf. Brüſſel, Verl. Lſtel.⸗Oblig. 20,43 bez. 


Landsberg a. Wi, 14. Juni. [Wollmarkt.] Zufuhr 5000 Centner, 
Wäſchen verſchieden. Geſchaͤft ziemlich lebhaft. Preiſe 150—165 M., Ab: 
ſchlag gegen das vorige Jahr 15—18 Mk. Ein Drittel der Vorräthe iſt 
bis jetzt verkauft. 


Landsberg g. W., 14. Juni, Mittags. [Wollmarkt.] Angefahren 
4000 Ctr. Das Geſchäft war lebhaft. Alles verkauft. Preiſe 12—18 M. 
niedriger als im Vorfahre. Wäſchen mittelmäßig. Gute Dominialwollen 
‚erzielten 165), geringere 147153, Ruſticalwolle 123135 M. Ba 


Middl. amerikaniſche Juli⸗Auguſt⸗Lieferung 69/16, November⸗ ER 


beute meiſtens ſtark bewölkt. 


Neu⸗Brandenburg, 14. Juni. [Wollmarkt.] Angefahren 6000 Cr. 
Wäſchen meiſt gut, Geſchäft lebhaft. Handwäſchen 145—156 M., Kunſt⸗ 

wäſchen 155—168 M. Der Preisabſchlag gegen das Vorjahr betrug 15 bis 
20 Mk. Der Markt war Mittags beendet. 


Berliner Börse vom 14. Juni 1881. 


Wechsel- Course. 


Fonds- und Geld- Course. 


Deutsche Reichs- Anl. 102 20 bz Amsterdam 100 Fl... 8 T. 3 169,45 dz 
Consolidirte Anleihe . 4½ 105 60 bzG do. do. 2M. 3 168,70 bz 
do. do. 1876. 4 102,25 bz London I L Str. 8 T. 2½ 20,485 bz 
Staats- Anleihe 4 101 10 bz do. do. 3 M. 2½ 20,365 bz 
Staats-Schuldscheine . 3½ 9890 tz Paris 100 Fre as. 8 T. 3½ 81.05 bz 
Präm. Anleihe v. 1855. 31½ 153 60 bz a 2 N. 31½ 80.50 bz 
Berliner Stadt-Oblig.. 4½/100 80 G Petersburg 100 R. .| 3 W.|b 206.75 bz 
Berliner 41½ 105 0% bz do. do. 3K. 6 205,25 bz 
Pommersche. . q 31½ 9275 bz Warschau 100 SR. 8 T. 6 206,85 bz 
= a 100 80 bzB Wien 100 Fl. 8 T. 4 174.65 bz 
12 do. . . . 4½ 101,00 @ o 2 M. 4 1173,50 bz 
=) do. Lndch.Crd 4½ — — 
5 Posensche neue.. |4 100 50 6 Kurh, 40 Thaler-Loose 288,00 B 
Schlesische .. . 3½ — — Badische 35 Fl-Loosd 199,70 ba 
Lndsch. Central. 4 100,90 bz Braunschw, Prämien-Anleihe 100 50 bz 
„ Kur- u. Neumärk, 4 [100,99 6 Oldenburger Loose 152,40 bz 
3 Pommersche 4 130,0 6 8 2 
E Posensche 4 100,90 6 Ducaten — — Dollar 4,245 G 
2 Freussische . 4 100,0 8 Sover. 20,40 8 Oestr. Bin. 175,00 ba 
©) Westfäl. u. Rhein. 4 101,10 6 Napoleon — — do, Silbered. — — 
S ( Sächsische 4 101,00 B Imperials 16,69 bz Russ. Bkn. 207,55 oz 
8 (Schlesische 1 1101,50 ba 3 . Bin. 207, 
e Präm.-Anl 55,30 B R : 1 
1 Pi n, Anl. 4 13590 bz Eisenbahn-Stamm-Actien. 
do. Au. v. 1875 4. 102.00 C. Divid, pro | 1879 J 1880 
Cöln-Mind.Prämiensch |31/, 151,10 ba Aachen-Mastricht.| 34 | 24 4 | 48,75.bz@. 
Sächs. Rente von 1876 13 | 80,90 B Berg. Märkische. 4½ 5½ 4 12880 81520 
: 125 5 1128,50 et 
Hypotheken-Certificate. nel: Nolan“ 
KruppschePartial-Obl. 37/10 0 bz Berlin-Görlitz...|0 % 4 | 25.10 bz 
Unkb.Pid.d.Pr.Hyp.-B. 4 107,00 G Berlin-Hamburg . 12½ 14 ¼ 4 [276,90 bz 
a = 3 95 pl 150 10270 8 Berl.-Potsd-Magdb 4 A 1 15 70 
„Bk.- 2.102, in- j 8 a 9, 2 5 l R 
Dae ene 0. d, 6 oe s öh. Werben: 6 1 6 13580 d. bis 24,20 M. bez. — Gekündigt — Chr. $ ngapreis — Mark. — 
unte nt. Hg. 110 5 10510 baG [ Bresl-Ereib.....| 434 | 494 4 |104,16 bzG Weizenmehl Nr. 00 30,50—29,00, Nr. 0 29,00 28,00 M., Nr. 0 und 1 
FF SH RE CötnMinden. 16 4 1 14100 b.  128,00--27,00 M. Roggenmehl Nr. 0 29,00—28,00 M., Nr. O und 1 28,00 
Unk..a.Pr.Bd.-0rd.B. |5 |111,00 etbzB | Gaj.Carl-Ludw..B. | 7,738 1 738 18000 bz bis 27,00 Mark. Feine Marken über Notiz bez. — Rüböl per 100 Kilogr. 
Kunden San 5 10120 5 Halle-Sorau-Gub..| 0 0 4 2460 G ä loco ohne Faß 53,4 M. bez., per Juni und per See 53,7 Mark bez., 
Egg do, Pfandbr. . 5 0100 B Kaschau-Oderberg 4 4 4 [6470 b per Juli⸗Auguſt — Mark bez., per September⸗October 55 Mark bez., per 
eh Bp Briefe... 100 8 ronpr. huge. 3 15 f 2080 1 October-Nobbr. 55,3 M. bez., per November⸗December 55,6 Mark be e 
. Hyp.- Briefe Sh 1 206.8 z . . . 72 3 s 
ao gabi 5 5 1220 515 Mark Potener 5 0 0 4 31,10 etbzB kündigt: — Ott. h Kündigungspreis: — Mark. — Petroleum, raffinirtes 
ES 9 95 5 Magdeb.-Halberst. 6 4 6 152% be (Standard white), per Ctr. mit Faß in Poſten von 100 Etr., loco — M. 
do. do. II. Em. 5 19 90 bz Mainz-Ludwigsh. 4 4 |4 | 97,25 bz 2 A 15 ’ ö 
40,50% Pf. rkalbr. m. 110 |5 108, 25 etbz@ Niederschl. Märk., 4 4 4 100.70 ba per Juni 24,8 M. bez., per Septbr.⸗October 25,3 Mark bez., per October⸗ 
0. 4½ do. do.m.110 4 ½ 10 00 etbG Oberschl. A. C.. B. 9]; 10% 3½ 22250 bz November 25,6 Mark bez., per November⸗December 26 Mark bez. — Ge: 
d. 4% do. do. m. 1004 | 9650 bz 40. % 10% 3½ 170.50 bz kündigt: — Etr. Kündgungspreis — M 8 
Meininger Präm-Plab, 4 121,60 bz | Ogsterr.-Fr. St-B. 4 641 00.6.3 00 kündigt: r. tünbgungSpret a i x 
Ptab.d.Oest.Bd.-Or.-. 5 1101,25 bz Oest.Nordwestb, .| 4 | 41, 5 1356.50 bz Spiritus per 100 Liter à 100 pCt. = 10,000 Liter⸗pCt. loco ohne Faß 
Sch, Bodener. „Pldbr, Bi 100 05 Oest.Südb.(Lomb,) 0 0 4 9 70 5 0 59 Mark bez., loco mit aß. — M. bez. per Juni und per Juni⸗Juli 58,8 
uad. Bod. Crd.-Pfdb.]5 104.20 b Rechte C. U B.. Sen. 72% 1545 b M. bez., per Juli⸗Auguſt 59 —59,3—59,2 M. bez., per Auguſt⸗September 
7900 do. 4½ 102.20 6 Reichenberg Bard“ 110 4 ha 4% 7000 bz 59,6—59,7—59,6 Mark bez., per September allein 59,8 M. bez., per Sep: 
BET nische. u... 1% 6½ 164,28 be „October 57,6—57,8—57,7 M. bez. r. 55,8—55,6 
Ausländische Fonds. Go LIEB. (% gar.) 1 45 4 2 10120 Be 110 1175 De a e 50 0 des. Getundigt 40000 Ar 
Oest. Silber-R. (1.1.1.0 4½ 67,40-50 ebB | Rhein-Nahe-Bahn | 0 0 4 1700 E 4. bez., 18 58.8 ’ ER gt 40, 5 
Snare e 8b eben |Rumän.Eisenbahn | 395 | 31 13th 6750 G Kündigungspreis 58,8 M. 
do. Goldrente .... 2, B Schweiz Westbahn 0 — 4 4090 b ; ; ner . 
40, Papierrente . 4½ 66,80 be; Stargard Posener, 4½ | At 4½ 10328 b Nio de Janeiro, 13. Juni. Wechſelcours auf London 219¾, do. auf 
do. Lott Anl.. 60.6 275 eibep | Warten ien 11% 1 14 118680 5% Paris —. Tendenz des Kaffeemarktes: Seit. Preis für good firjt 4400 
40, Gredit-Loose . .|fr. [84150 d | Weimargern en.) 4½ 40% 4½ 1.60 oe bis 11 5 N e l i Se 486500 09 Rus 
„ 63er Loose .. r. 330 00 bzB 5 amerika 12 bo. nach dem Canal und Nord⸗Europa 108 o. na 
n rn l. . 645 488 B 3 7 f Mittelmeer —, Vorrat Kaffee in Ri 21500 Sad. 
n e, 166% 12128 528 Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Actien. [dem Mittelmeer —, Vorrath von Kaffee in Rio 213, ack. 
do. Orient-Anl.v. 1877 60,00 bzB Berlin- Dresden 40 — 5 59,40 bz Breslau, 15. Juni, 9½ Uhr Vorm. Am heutigen Markte war 
} „ II. do. v.1878 5 | 89,25 bz in-Görlitzer 31 11 5 750 b 5 257 el 2 Aa 8 
As, fl. 40. 5.840 5. | 00.50.00. b Beeslad arsch 0, 1½ f 5425 b. die Stimmung für Getreide ſehr feit, bei mäßigem Angebot Preiſe gut 
do. Engl v. 187l. . | 90,60 ba Halle-Sorau-Gub, . 3½ [5 5 100,80 b preishaltend. eg > . 
do. Keine 18 f... 480.00 be [Kohlfurt-Falkenb.) ? | 00 dag Weizen, zu beſſeren Preiſen gut verkäuflich, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher 
. e e ee , 154, e e [weißer 21,30 bis 23,80--23,60 Mark, gelber 2050. 2210 bis 2200 Mart, 
do. Bod.-Cred.-Pfäbr. 5 | 84,50 b2G ae lie G 5 5 5 12000 b feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 5 i 
2 N b neo 570 Gene Buden 5 5 Bl 1 Roggen, bei mäßigem Angebot ſehr feit, per 100 Kilogr. 21,00 bis 
“Poln. Pfndbr. III. Em. 5 | 64,40 bn | oemamaubahn.. 0 05 4800 ra 21,90 bis 22,20 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. ö 
Poln. Liquid-Pfandbr. 1 | 5660 bB Posen Kreuzburg. | 224 | 2314 5 7090 bz Gerſte preishaltend, per 100 Kilogr. 14,60.—15,70 Mark, weiße 16,40 
Amerik, rückz. p. 1881 5 0140 0 Rechte O. U. B.. To fies 115260 b bis 17,00 Mark. a i ! 5 
do. 5% Anleihe . ‘ Hus 8 ee | NEE 2 5 2 4 
Ital. 50% Anleihe .. | 9500 p Saal Bahn.. 0 0 s 6900 bz . Hafer gut behauptet, per 100 Kilogr. 15,00—15,30—15,50 bis 16,00 M., 
Raab-Graz. 100 Thlr.-L. 4 | 96,80 bz Weimar Gera 0 — 5 3780 bz feinſter über Notiz bezahlt. 
e e 56400 88 Mais ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 13,40—13,80— 14,00 Mark. 
Türkische Anleihe .. tr. 17,30 etbz@ Bank-Papiere. Erbſen ſchwach zugeführt, per 100 Kilogr. 18,00 —19,00 bis 20,80 Mark, 
Ungar. Goldrente. . 1 102,50e-40ebz | Allg. Deut. Hand.-G. ah: 5 1 19900 B Victoria- 21,00—22,00— 22,50 Mark. 
do, do. 79.30 bz Berl. Kassen-Ver. 1099/0 58, 3 Bohnen behauptet per 100 Kilogr. 18,50 — 19,50 — 20,00 Mark 
do, Papierrente .. . 4 79.50 B Borl. Handels-Ges. 5 5½ 4 108,00 b2G 1 . 8 7 7 7 25 
a 180 8 G. p. St.) kr. 23530 etbz& | Url. Erd. u. dis. B. 4½ 4½ A 78,75 20 Lupinen ſchwach zugeführt, per ‚100 Kilogr. gelbe 11,30 — 11,80 bis 
Ung, Tıvest.-Anleihe 0 ba Braunschw. Bank EN 65 1 109 05 12,50 Mark, blaue 11,10—11,60—12,30 Mark. 
Ung. 5% St.-Eisub.-Anl. ö 97,20 bz. Bresl. Dise.-Bank. 2 f 2 N 0 N . 1 VERS 2 
ii e 10 Thls-Loose 8090 6 Bresl. Wechslerb. 6 62% 4 0500 bz@ Su: n 19 17 dig per 100 Kilogr. 13,40 — 14,00 —14,50 Mark 
Türken-Loose 49,50 b2G Coburg.Cred.-Bnk.| 5 3 88,75 bz@ elſaaten ohne Zufuhr. 
r een emesmgsam DANZIBEDELLN-BK* | 51, 4 1109,50 8 Schlaglein ſchwach zugeführt. 
Eisenbahn-Prioritäts-Actien. | Parmst. Creditbk. | 9½f | 91 4 168 30 be sro 100 Kik tto in Mark und Pf. 
; e n e 108859 8 ro Kilogramm netto in Mark un 
„Berz harr, Serie IL. . 4 0 25 , Dessaugr Landesb. 61 | 7° 4 120 90 3 Schlag Leinſaat .. 27 50 28 — 24 
do. III. v. St.3½ g. 3½ 9,40 bz sütdene Pank 9 K 10 4 162.80 ! Winterraps 24 50 23 50 23 — 
do. do. VI. 4½ 10% B Deutsche] 1 „ 0 0 interrap s „ 3 = 
do. Iless. Nordbahn |5 103,30 B e 5 le 120 Winterrübſen 23 75 23 — 22 75 
Berlin-Görlitz conv. . 4½ 04 00 0 Did enn 10 10 = 4 220,00 bz Sommerrübſen 250 23 — 22 75 
4, Tit. 0. 4% 100 6 do. ul. 10 10, |4 220 25.20.40 Leindotte r 23 — 22 50 Do 
„Bresl-Freib, Lit DEF. 4½ — — e 87 e Rapskuchen behauptet, per 50 Kilogr. 7,10—7,30 Mark, fremde 
do. do. 6. 4½ — Goth. Grunderedb. 5 | 51% [a 9800 b | 6,80—7 Mark, September⸗October 6,80 Mark. 
e Bu 1640 1 25. Junge 5 5½ |s | 9450 b20 Leinkuchen ohne Aenderung, per 50 Kilogr. 9,20—9,40 Mark, fremde 
do. do. K. 4½03,0 B 5 Ai 815 4 0880 6 8,20—8,60 Mark. i 
ee NS Königeb. Ver-Enk. 5 4 4- 670 6 Tan nenklee ſchwacher Umſatz, per 50 Kilogr. 5 Mark. 
nd = 5 * zer: A > 0 Te 
Oöln Minden III. Lit. A. 1 100 90 C. e ee e e ee Thymothee ohne Aeuderung, per 50 Kilogr. 23 2 27 Nun, 30 
do. Lit. . 4½ 0 00 50 Taernvarg Bauk 10 9½ 4 188008 Kleeſ amen ohne Umjas, rother nominell, per Kilogr. 33— 
( Magdeburger do. 5½ | 542 4 11650 ben bis 40—46 Mark, weißer nominell, 35—45—53—60 Mark, hochfeiner 
0. 2 „ 2 an > — D : fen 5 42 
ande. e, dee dn. „, , e e [über Mali 108 loge Meien fein. 31,75 — 3280 
BMärkisch-Posener . . 4½— — Nordd-Grunder-B. 0 0 4 6500 6 Mehl gut behauptet, per ilogr. Weizen fein 31,75 — 32,5 
Niederschles.Märk, 1.4 1 00 bz ; Onerlausitzer Ut. 4% 8% 14 | 9200 b Mart, Roggen fein 33,00_33,50 Mark, Hausbacken 32,00—-33,00 Mark, 
0 e Oest, dreck. e e eee Roggen⸗Futtermehl 12—13 Mark, Weizenkleie 9,75—10,25 Mark. 
do, Obl. III. 4 100 78 6. 50 „ N 3 90 e e 
befallen a rag 
dd do Pr. Cent-Bod.Grd. | 9½ 8½ 4 12700 R Roggenſtroh 27,00=28,00 Mark per Schock Mog 
a; 1 109 50 6 Siehe Bang. . | = 61% 4 1225 b] [ Patent⸗Ertheilungen.] Neuerungen an patentirten eiſernen Back⸗ 
15 4% 0% 40 G Sent. Bank Verein 5 8 a 100 fofen: E. W. Dittmann in Leipzig. — Neuerungen an den patentirten 
do, 5110340 B Wiener Unionsbk.|6 | 7 4 220564 Federn zum Andrücken des Dochtes an die Triebräder bei Brennern: 
do. 2403 50 G rökelmann, Jäger u. Co. in Neheim. — Neuerungen an Geſteinbohr⸗ 
a 111818 In Liquidation. maſchinen: H. Richmann und U. K. Arnold in San Francisco. — Apparat 
40. 110 105 50 B et | 2 IF: 12,00 8 zum Färben von Geweben, deren Kette aus Baumwolle und deren Einſchuß 
05 412255 6 Thüringer Bauk .. — [ fr. 83,00 C aus Wolle beſteht: E. m in om e ID. 
do. Brieg-Neissa 4½ 18275 Torfmaſchine für unentwäſſerbare Torfmoore mit hohem Waſſerſtand: Möde 
5 -Oderb. 5 | — — -Papi N . and: = 
90. eh 1 ne RER la 1 50 DR Sander in e 5 aaa f Abr patentirten ne 
do. do. II. Em. 4½ 14275 B e eee 350 b [Dampfkeſſel: J. Mac⸗Nicol in Algier. — Apparat zur augenblicklichen 
80 ar 1 10 . en 115 5 4800 215 Dane peng bei Dampfmaſchinen: E. F. Schöne 1 Grofröhrsdorf in 
ape See e - — 65 1% 4 0 00 b Sachſen. — Neuerungen an dem patentirten Dampfmotor: W. v. Pittler 
"Bechte-Oder-Uter-B, . 4½ 10 0 k | Pr.Hiyp.-Vers-Act. 2 14 f 1027 bs in Leipzig. — Neuerungen an der Payne ſchen Rotations⸗Druckmaſchine: 
Schlesw. Eisenbahn . 44½ 102 50 & Schles. Feuervers. 22 n A. H. Payne in Leipzig. — Verfahren zur Daritellung einer Kalk⸗Theer⸗ 
Charkow-Asow gar. . 5 95 00 G Bismarckkütte . 11 Sn A 1000 926 Verbindung als Zuſatz zu Dünger: E. Koch in Paris. — Verfahren zur 
do. do. in Pfd. Strl. 5 | 9050 bz Donnersmarkhütt. | % 2 f 1050 5 Entſchwefelung des Roheiſens: A. Rollet in Creuſot, Frankreich. — Neue⸗ 
‚Charkow-Kremen. sar. 5 93.50 bz@ Perm. Union. . 2 6 8250 bes rungen in dem patentirten Verfahren zur Entphosphorung des Eiſens: 
ac ac test 0 N e e Nan ES ic a Rheiniſche Stahlwerke in Ruhrort und Hörder Bergwerks⸗ und Hütten⸗ 
Rjäsan-Koslow gaz... 5 | 990 beg Königs- u.Laurah. | 6a | = 4 2440 6 heiniſche Stahlwerke in rgwerks⸗ u 
Dux-Bodenbach . . . 5 8940 Bade Rn ae alla — 1 5825 6b Verein in Hörde. — Fahrbarer Apparat ur Schmelzen des an F. 
do. II. Em. 5 740 etbe e e 2 05.25 Ti in 2 N | ib:Tri mi 2 
Prag-Düx .. at... Ir. 6740 bz& Cons, Redenhätte. 8 z 0 1 1 A. 97 1 5 5 re a 55 l gh u Men Genn 0 
Gal. Carl-Ludw.-Bahn 5 94,80 bz do. Oblig. 6 Hall 98025 Be und anderen Motoren: H. 8 lt in F. W. Großley in a 0 
do, do. neue 5 40 bc |Schl.Kohlenwerke| 5% | 4 915 b Neuerungen am Typendruck⸗Telegraphenappargt: G. J. Droſte in Bremen. 
e iner 3 9100 570 ches 516 515 4½ 10400 G — Clektriſche Signaluhr: R. L. Metzger in: Alt-Brei ach. Neuerungen 
ung. Nordostbahn 5 2050 bzB | do: den | 5, . 08 dr = am elekttijchen una 855 5 155 wesen a ee W 
Uns, Ostbahn 5 79.50 bz, | Oppeln.Portl.Gem. | 4½ | = 4 825 6 Darſtellung eines blauen Farbſtoffs: De. W. Majert in Elberfeld. — Ber: 
5 3 205 5 : 6½ 4 78.25 6 2 Aut. i \ | . 
e e e 0 55 Larne te Bersb. 0 46280 8 fahren zur g ur 905 eines aa. O. Oehler in a, 
885 . Is 86.00 be rwärtshütte. 355 — Verfahren zur Herſtellung von Stiefelwichſe: Ch. G. Demme in Mühl⸗ 
do do. III. 5 86,00 bz Vorwärtshütte . 0 6 4 5,75 erfg hren zur 9 9 8 G. Mi 
„do do. IV. 5 | 84,90 3 Dagenb. 3½ 63½ 4 90.50 bzö hauſen in Thüringen. — Verfahren zur Umwandlung der Naphtole in ihre 
e a br 715 e 8280 de entſprechenden primären, ſecundären und tertiären Monamine: Badiſche 
Krenpr-RudoleBahn 5 67,10 bzb do. Strassenb. 61, | 515 4 [13300 bzB Anilin⸗ und Sodafabrik in Ludwigshafen a. Rh. — Verfahren zur Dar⸗ 
Oesterr.- Französische 3 391,29 B Helm 12 1 — 10 Sr ſtellung violetter, blauer und grüner Farbſtoffe vermittelſt Trichlormethylſul⸗ 
40 dl Staatsbale , 1980.10 6 Bolm. Wag Fabr 2 2 4800 6 ffochlorid und Verwendung des Trichlormethylſulfochlorides zur Orpdation 
49 neue 3 288.75 620 . Schl. Eisen. B. 0 % 4 4000 bzB von Leucoverbindungen: J. F. Espenſchied in Friedrichsfeld Baden). — 
do. Obligationen 8 1100,20 pag. | Schl, BERGE 5 x 4 0 8 Verfahren zur Herſtellung von Farbſtoffen durch Einwirkung der Halogene 
5 5 1. 8 9 7 5 > an 2 22, 8 . i i 5 
e e ee Wilhelmsk MA. 0 — 43100 8 auf die Azoderibate des Reſocins: Bindſchedler u. Buſch in Baſel. — Ver⸗ 
do. III. . 5 103,60 bz | fahren zur Herſtellung eines Siccativs für Lacke, ſowie zur Herſtellung 
5 N 5 u 95 B BE ſchnell trocknender Lacke: Dr. E. f en in Tiefurt bei Weimar. — 
— — 2 45 . 2 Zank-Discon POt. 2 77 A . 
105 VI.. 103 60 & Lombard, Zins fzg 8 po Spannungs⸗Regulator für Maſchinen zum Umſpinnen elaſtiſcher Fäden: 


h — — Reinſchagen und Hüttenhoff in Barmen. — Neuerungen an den Einrich⸗ 
Berlin, 14. Juni. [Producten⸗ Bericht.] Das Wetter iſt entſchieden tungen an Flechtmaſchinen: G. Wuppermann in Barmen. — Apparat zum 
unzuverläſſig. Nach einigem Regen in verfloſſener Nacht blieb der Himmel Carburiren atmoſphäriſcher Luft: C. Brandt in Buckau b. Magdeburg. — 
Die von ſolcher Witterung unterſtützten feſten! Neuerung an Gasreinigungsapparaten: W. Th. Walker in Highgate, Eng⸗ 
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ſchaufeln: G. R. Müller in 


wendliche Naht: 


1 an einer Schank 


H. 


erlin. — Waſſerdruck⸗Reductionsventil: F. Roſenthal in Köln. — Neue⸗ 
rungen in den Einrichtungen zum Saturiren der Rübenſäfte bei der Rüben⸗ 
zuckerfabrikation: G. Ebert in Wallhauſen. — Zucker⸗Füllmaſſen⸗Deck⸗ 
Apparat und Zucker⸗Trocken⸗Apparat: Sudenburger Maſchinenfabrik und 
Eiſengießerei, Actien⸗Geſellſchaft in Magdeburg⸗Sudenburg. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts. 
Sternwarte zu Breslau. 


Juni 14., 15. Nachm. 2 U. | Abends 10 U.] Morgens 6 U. 
Luftwärme (C. ? + 1195 + 110,4 + 1092 
Luftdruck bei 0° (mm). 747% 74746 747% 
Dunſtdruck (mm) ...... 92 8,6 8,4 
Dunſtſättigung (pCt.) 92 86 9¹ 

ind ae W. 2. W. 2. W. 1 
Weiter, bedeckt. bedeckt. trübe 
Wärme der Oder (C.). 1105 


Waſſerſtand. Breslau, 15. 55 DR 
uni. P. as 


a Verlag von Eduard Trewendt 
8 in Breslau. 

Aus Krieg und Frieden. 
Sgchleſiſche Gedichte 
von 

5 Robert Rössler. 

8%. Geheftet. Preis 2 M. 25 Pf. @| 
Zu beziehen 
durch jede Buelhandlung. 


Das Allerneueſte 
von [5385] 


Pariſer u. Wiener 


Modell⸗Hüten 


empfehle ich in um 
Originalen u. Copien 
ehr preiswerth; 
ferner offerire ich als 
neu und ſchön 


Verlag von Eduard Trewendt 
in Breslau. 


= Sarnirte Hauben 
mit Goldſtickerei, 


Chenillen⸗Netze, 


ie 
Censur des Landwirthes 
durch das richtige 
Soll und Haben 
der 
doppelten Buchführumg. 
2. Auflage. 
Bearbeitet von 
V. von Fontaine, 
Ritterg.-Bes. auf Deutsch-Krawarn. 
Preis Mk. 3,75. 
Zu beziehen uroh jede Buchhandlung. 


ſpan. Kragen, 
[Nüſchen, a 
f in 200 Deſſins tägl Neuheiten. EN 
Wilhelm Prager, 


Ring 18 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 4 
Drud von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. j 


